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Zweites Blatt Durlacher Tageblatt Donnerstag

2«. Dezember i

leltwirtschaftsjahr 1934
Binnenwirtfchaftliche Auftriebskräfte

stärker als weltwirtschaftliche

Die Erholung , die nach mehrjähriger Mrtschaftsschrum-
M 1932/33 in den meisten Ländern der Welt durchbrach ,
,t sich, wenn auch verlangsamt , im Jahre 1934 fortgesetzt ,
par flaute die Wirtschaftsbelebung in der zweiten Hälfte
; Jahres hauptsächlich in den Vereinigten Staaten von
^erika ab . Da sich der Wirtschaftsauftrreb jedoch gegen
chresende auch in den Vereinigten Staaten wieder ver¬
kitte , so war die Wirtschaftsentwicklung des abgelaufenen
chres im ganzen gesehen , ansteigend.
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht als Sonderbei¬
ge zur Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " eine umfäng¬
liche und eingehende Untersuchung der wirtschaftlichen
ktwicklung im abgelaufenen Jahre und schreibt die im

izen günstige Entwicklung u a . auch dem Umstande zu,
sich das wirtschaftliche Vertrauen in der Welt gefestigt
weil die Entwicklung nicht mehr, wie im Jahre 1933

rch vertrauenerschütternde Ereignisse, wie Währungs -
irren , Kreditpaniken , Marktzusammenbrüche, gescheiterte
Konferenzen , gestört wurde Vor allem hat die vorläufige
tabilisierung des Dollars stark beruhigt . Währungsabwer -
ngen find , abgesehen von der Herabsetzung der Parität
» 16,66 Prozent in der Tschechoslowakei, die im Februar
84 erfolgte, in größerem Umfange nicht mehr vorgenom-

,en worden.
Die Kreditmärkte haben sich unter der Wirkung der all-
kmeinen Vertrauensfestigung aufgelockert , die Geldmärkte
nflüssigt . Die Auflockerung ist in den Ländern mit abge¬
leiteter Valuta meist stärker und weiter fortgeschritten,
ach erstreckte sie sich hier schon auf die sonst wenig gebesser-
n Aktienmärkte, während in den hochvalutarischen Lün¬
ern oft nur die Kurse der Staatsanleihen gestiegen sind,
ls Grundzug der Entwicklung ist eine Tendenz zur Zins -
mkung festzustellen , die schon in einer größeren Anzahl
m Konvertierungen zum Ausdruck gekommen ist. Füll¬
end ist Großbritannien , besten Zinsnioeau , ebenso wie in
schweben , den Stand der Vorkriegszeit wieder erreicht har,
er im allgemeinen unter 3 Prozent lag . Die Effektivver-
insung bevorzugter Staatsanleihen beträgt nur noch 2,75
irozent.
Was die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung anbe¬

langt , so ergibt die Lage, die sich im Herbst 1934 dem Be¬
dachter darbietet , folgendes Bild : Von den Jndustrielän -
>ern verzeichnen einen Aufschwung oder hohen Geschäfts¬
gang Deutschland, Großbritannien , Schweden und Japan ,
sine gewisse Belebung und Erholung ist festzustellen rn
üanzig, Italien , Norwegen , Oesterreich , Tschechoslowakei
md den Vereinigten Staaten von Amerika. Noch unter dem
üruck der Depression stehen Belgien , Niederlande und
Schweiz, während Frankreich sogar einen Rückschlag erfah¬
ren hat . Von den europäischen Agrarländern erfreut sich
mr Finnland eines Konjunkturaufschwungs . Estland . Erie -
tenland, Jugoslawien und Portugal zeigen eine gewisse Be¬
hring, Bulgarien , Dänemark , Irischer Freistaat , Lettland ,^ en , Rumänien , Sowfetrußland , Spanien und Ungarn

en noch ganz in der Phase der Depression und Litauen
wieder auf einen absteigenden Konjunkturast gelangt .

!on den außereuropäischen Agrarländern und Rohstofflän-
!in teilen dieses Schicksal Uruguay und Venezuela. China ,
iam , Bolivien und Paraguay haben sich noch nicht zu er¬

holen vermocht , während die übrigen Länder eine mehr oder
« Niger starke Belebustg verzeichnen können .

Es fällt auf , daß die Länder mit Depressions- oder Nück -
>>mgserscheinungen zum großen Teil Länder mit hoher, im
Zerlauf der Krise nicht abgewerteter Valuta sind . Es ist
rine bemerkenswerte Ausnahme , daß Deutschland und Ita¬
lien, die ihren Währungsstand festhielten, nicht in der Reihe
her einer rückläufigen Konjunktur verfallenen Länder ste¬
hen . Allerdings haben sie beide des starken Rückgangs ihrer
Ausfuhr wegen ihre Zahlungsbilanz unter Aufrechterhal-
lung der bisherigen Parität nur durch schärfste staatliche
Einfuhrbeschränkungen ausgleichen können, sodaß man von
ihnen in weltwirtschaftlicher Beziehung neue Anregungen
vorerst schwerlich erwarten darf .

Die industrielle Weltproduktion liegt am Jahresende
öder Vorjahrshöhe und hat insgesamt etwa ein Drittel be¬
im Verlauf der Krise 1929/32 verlorenen Umfangs aufge¬
holt . Die Steigerung ist bei den Produktionsgüterindu -
rien stärker als bei den Verbrauchsgüterindustrien . Der
sunahme der industriellen Produktion entspricht ein Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit. Von der Höchstzahl von 30 Mil¬
lionen Erwerbslosen im Herbst 1933 ist die Zahl der Ar¬
beitslosen auf etwa 22 Millionen innerhalb Jahresfrist zu-
liickgegangen. Sehr hoch ist sie immer noch in den Vereinig¬
ten Staaten . In keinem Lande ist die Arbeitslosigkeit jo
stark gesunken wie in Deutschland, wo die Zahl der Er -
verbslosen seit November 1933 allein um rund 1,4 Mil¬
lionen oder um 37 Prozent zurückgegangen ist.

In den Agrarländern ist die Besserung der Wirtschafts¬
lage in der Hauptsache dadurch erzielt worden , daß die Er¬
zeugung eingeschränkt wurde , zum Teil durch planmäßige
Verminderung des Anbaus , zum Teil durch die ungünstigen
Nitterungsverhältnisse . Aber auch die stärkere Nachfrage
der Industrieländer hat die am Jahresanfang vorhandenen
überreichen Vorräte entlastet und die Preisentwicklung im
allgemeinen günstig beeinflußt . Infolgedessen hat sich , von
einigen oft- und südosteuropäischen Gebieten abgesehen , die
Kaufkraft der Landwirtschaft gehoben.

Trotz aller dieser Entwicklungen stagniert der Welthandel
»och immer . Während sich die industrielle Produktion seit
dem Tiefpunkt der Weltwirtschaftskrise 1932 um etwa ein
Viertel erhöhte , haben die Mengenumsätze im Welthandel
>M gleichen Zeitraum nur um 6 Prozent zugenommen. Die
Außenhandelsumsätze haben mit den Binnenmarktumjätzen
dicht Schritt gehalten .

Zusammenfastend glaubt das Statistische Neichsamt fest -
tellen zu können, Laß trotz des unverkennbaren Ausgleichs
weltwirtschaftlicher Epannungsverhältmsse die Auftriebs¬
kräfte , die von der Weltwirtschaft ausgehen , noch nicht hoch
su veranschlagen sind . Auch im kommenden Jahre wird die
Entwicklung in der Hauptsache von den Auftriebskräften
auf den Bmnenmärkten der Industrieländer getragen sein.

Zutscher Handwerker !
betrachte Deine Weihnachtskundschaft nicht als willkom¬

menes Zahlpublikum , sondern trachte danach, das ganze
>r über sie als Kunden zu behalten !

Die französischen MilMnmchlragskreSlle
Paris , lg Dez . Die Kammer setzte die Aussprache über die

Nachtragskredite des Kriegsministeriums fort . Kriegsminister
General Maurin bat die Kammer nochmals um die Bewilli¬
gung der 8 0 0 Millionen Francs . Das Kriegsmaterial
sei veraltei und müsse erneuert werden . Der Weltkrieg sei 1918
dank der Kampfwagen gewonnen worden . Man müsse also den
Erfindergeist in Frankreich entwickeln, sonst werde das 40-Mil-
lionen - Volk von einem 60 - Mllionen -Volk besiegt werden.

Der sozialistische Abgeordnete Leon Blum stellte den Antrag,
die Verhandlungen zu vertagen , indem er die übliche Ablehnung
jeglicher Militärkredite Lurch die Sozialisten zum Ausdruck
brachie . Er sprach sehr viel von der deutschen Aufrüstung , er¬
klärte aber in d ' esem Zusammenhang , daß Sie französische Auf¬
rüstung die deutsche Aufrüstung in gewissem Sinne rechtfertige.
Abgeordneter Oberst Fahrn sprach für die Bewilligung der
Kredite , indem er seine üblichen Vorstellungen wegen der deut¬
schen Gefahr und Ser angeblichen Riesenrllstungen Deutschlands
vorbrachte Mini st erpräs ident Flandin betonte , nicht
Frankreich, sondern Deutschland habe sich einem Abkommen ent¬
zogen . Frankreich werde bei internationalen Regelungen zur
Verhinderung des Krieges nie fehlen . Es werde aber nie sein
Recht , seine Sicherheit selbst zu organisieren , preisgeben ; und es
werde immer auf Garantien bestehen. Besonders scharf wies
der Ministerpräsident die Feststellung Blums zurück, daß die fran¬
zösische Ausrüstang die deutschen Rüstungen rechtfertige. Der
sozialistische Antrag Leon Blums aus Vertagung Ser Beratungen
wurde mit 462 gegen 126 Stimmen abgelehnt .

Die Kammer hat auch mit 388 gegen 199 Stimmen den zweiten
sozialistischen Antrag, der die Verstaatlichung der privaten
Waffenherstellung zum Gegenstand hatte und gegen den
die Regierung die Vertrauensfrage eingesetzt hatte, abgelehnt .
Alsdann hat die Kammer mit einer überwältigenden Mehrheit
— 480 gegen 130 Stimmen — die von der Regierung geforderten
800 Millionen neue Militärkredite angenommen . Aus der De¬
batte des Abends wäre nur noch zu erwähnen , daß der Abg.
Ehassaigne erklärte , daß man um eine Fühlungnahme zwischen
Deutschland und Frankreich nicht herumkomme.

Echo der französischer! Dresse
Paris , 19 . Dez . Die Erklärungen des Ministerpräsidenten

Flandin in der Kammer und Lavals im Senat stehen im Mittel¬
punkt der allgemeinen Erörterungen. Beide werden als Ausdruck
des Sicherheils - und gleichzeitig Friedenswillens Frankreichs
gewertet . Die Bewilligung der zusätzlichen Militärkredite in
Höhe von 809 Millionen Francs durch die Kammer und d ^e
Clückwunschadresse des Senats an Laval gelten als einmütige
Zustimmung der Nation zu den Grundsätzen. Die Presse hebt
besonders hervor , Laß der Anerkennung des Senats für Laval
eine ganze besondere Bedeutung zukomme , weil seit dem Be¬
stehen der dritten Republik bisher nur ein Mann, George Lle-
menceau, im Jahre 1919 eine ähnliche Ehrung Lurch Len Senat
erfahren habe. Die Italien - und Ostpakt-Verhandlungen sind
nach Auffassung der Presse die beiden Tragpfeiler, auf denen
das französische Friedensgebäude errichtet werden müsse. Die
Ausführungen Lavals über die Verhandlungen mit Deutschland
in diesem internationalen Nahmen finden die Zustimmung der
Blätter allerdings nur deshalb , weil dabei die Annahme des
Ostpaktes Lurch Deutschland zur Bedingung gemacht worden sei /

Sas staozösW-sswjetruffische Handels-
DNB. Paris , 19. Dez . Das französische Außenministerium

veröffentlicht am Mittwoch abend den Wortlaut des am 9 . De¬
zember in Moskau Unterzeichneten französisch - sowjetrussischen
Handelsprotokolls . Es lautet :

Zwischen dem Volkskommissar für Außenhandel , Rosengoltz,
der von der Sowsetregierung ermächtigt wurde , und dem fran¬
zösischen Handelsminister Marchandeau, der von der französischen
Regierung ermächtigt wurde, haben vom 4 . bis 9. Dezember
1931 Verhandlungen stattgefunden , die ausschließlich Handels -
sragen betrafen. Nach Beendigung dieser Verhandlungen sind
die beiden Parteien , in dem Wunsche, die Handelsbeziehungen
zwischen den beiden Ländern zn fördern, über folgendes überein¬
gekommen:

1 . Unverzüglich Verhandlungen im Hinblick auf den Abschluß
eines Handels- , Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrages ein¬
zuleiten :

2 . das vorläufige Handelsabkommen vom 11. Januar 1934
durch ein gleiches Abkommen zu ersetzen .

Zum Zwecke des Abschlusses dieses Abkommens sind vor allem
folgende Anregungen herangezogen worden :

a ) Eröffnung eines Kredites für die Sowjetunion auf dem
französischen Markt, dessen Höhe, Laufzeit und Verzinsung noch
zu bestimmen sind und der für eine ausreichende Reihe von
Jahren und zu einem normalen Zins gewährt wird . Dieser
Kredit wird zur Begleichung (reglement) der an die französische

Industrie im Laufe eines Jahres zu vergebenden Aufträge ver¬
wandt werden .

b) Bewilligung einer Kreditversicherung zugunsten der fran¬
zösischen Exporteure.

c) Wenn das neue Handelsabkommen nicht vor dem 1 . Januar
35 abgeschlossen werden sollte, wird das Abkommen vom 11 .
Januar 1934 während des Jahres 1935 bis zu dem Abschluß
der Verhandlungen in Kraft bleiben, die in kürzestmöglicher
Zeit abgeschlossen werden sollen.

Das vorliegende Protokoll tritt mit diesem Tage in Kraft.
Moskau , den 9. Dezember 1934 .

gez. Marshandeau gez. Rosengoltz.

Außenministervon Kauya über die Genfer
EolsMeldnng

DNB. Budapest , 19. Dez. Im Auswärtigen Ausschuß des
Oberhauses hielt Außenminister von Kanya eine längere Rede
über die durch die Genfer Entscheidung geschaffene Lage im un¬
garisch - südslawischen Streitfall . Der Minister verwies darauf,
daß der Völkerbund in allen ihm unterbreiteten Fragen natur¬
gemäß nur Kompromißlösungen bringen könne . Die Beschlüsse
des Völkerbundes , die einen Ausgleich der verschiedenen Inte¬
ressen darstellten , seien auch in ihren Textierungen vorsichtig
und allgemein gehalten und ließen auch für die Auslegung
mehr oder minder breiten Raum . Der Minister schilderte ein¬
gehend den Hintergrund der Genfer diplomatischen Verhand¬
lungen , die auf die sachliche Erledigung des ungarisch-südsla¬
wischen Streites entscheidende Wirkung ausgeübt hätten . Mit
besonderem Dank hob er die Haltung des Vertreters Italiens
Baron Aloisi sowie die verständnisvolle Rede des polnischen
Vertreters hervor und gedachte mit besonderer Anerkennung
der Tätigkeit des ungarischen Vertreters von Eckhardt. Als
Positivum kann verbucht werden , fuhr der Minister fort, daß
es gelungen ist . eine auswärtige Einmischung in der Form
einer internationalen Untersuchung zu verhindern und das Be¬
streben unserer Gegner zu vereiteln , eine Diskriminierung Un¬
garns und das Verbot der friedlichen Revision herbeizuführen .
Die Aufforderung des Völkerbundsrates an die Parteien , sich
jeden Schrittes zu enthalten, der das gute Einvernehmen
stören könnte, ist eine unoerhüllte Anspielung auf die südslawi¬
schen Ausweisungen .

Schließlich erklärte der Minister, daß die ungarische Regie¬
rung stets im Geiste dtzr Versöhnung gehandelt habe , wie dies
auch das im Juli ds . Js . abgeschlossene ungarisch-südslawische
Abkommen beweise. Ungarn sei in Eens bis zur äußersten
Grenze der Nachgiebigkeit gegangen , die mit seiner Ehre ver¬
einbar gewesen sei . Die ungarische Regierung habe die über¬
nommenen Verpflichtungen getreu erfüllt, die Untersuchung
gewissenhaft durchgeführt und werde alle auf Grund der Unter¬
suchung notwendigen Maßnahmen unverzüglich ergreifen . Nun
könne man vielleicht, hoffen, daß auch Belgrad die Mahnungen
beherzigen und sich nicht zu Handlungen Hinreitzen lassen werde
die zu neuen internationalen Verwicklungen führen könnten.

Im Anschluß an die Rede von Kanyas gab Ministerpräsident
Gömbös einen eingehenden lleberblick über die außenpolitischen
Vorgänge der letzten Monate.

Zapail kündigt das AolienaMinmn
Tokio » 19 . Dez . In Gegenwart des Kaisers fand am Mittwoch

eine Vollsitzung des japanischen Staatsrates statt , an der alle
Minister teilnahmen . Einstimmig wurde die Kündigung des
Washingtoner Flottenabkommens beschlossen. Dl« Admiralität
hat sofort die Befehlshaber der Küstenplätze, die Eeschwaderchefs
und die Marineattachss im Ausland von diesem Beschluß in
Kenntnis gesetzt.

Die Kündigung des Flottenabkommens durch Japan .
DRV. Tokio, 19. Dez . Zu dem Beschluß des Geheimen Rates

über die Kündigung des Washingtoner Flottenabkommens
durch Japan wird mitgeteilt , daß Botschafter Saito am 26 . De¬
zember dem Staatssekretär Hüll die Note überreichen werde , in
der Japan die Kündigung des Washingtoner Abkommens voll¬
zieht. Am 21 . Dezember tritt das japanische Kabinett zusam¬
men ; es wird eine Botschaft an das japanische Volk veröfjent -
lichen , in der die Gründe der Kündigung des Washingtoner
Abkommens bekanntgemacht werden.

Die amtliche Verkündung der Botschaft soll am 29 . Dezember
erfolgen.

Et« Meleor von seltener Schönheitbeobachtet
Meseritz, 19. Dez . Am Dienstag abend wurde ein großer Me¬

teor beobachtet, der von Westen nach Osten zog und mit lautem
Knall zerplatzte. Der Meteor tauchte die Gegend sekundenlang
in Helles Licht . Beim Zerspringen ging ein Feuerwerkähnlicher
Sternenregen nieder . Die Himmelserscheinung wurde auch in den
Nachbarorten beobachtet.
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Zum 10. Jahrestag
ver Eatiafflmg

A-t lf Httkrsaus sein k
Festungshaft

Am 20 . Dezember 1924,
also jetzt vor 10 Jahren ,
wurde Adolf Hitler durch
Amnestie aus der Hast
befreit , in der er in
der bayerischen Festung
Landsberg gehalten wur¬
de Diese Aufnahme zeigt ,
wie er damals am öst¬
lichen Tore der Festungs¬
stadt von Freunden er¬
wartet wurde, die ihn in
die Freiheit zurückführten .
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Neves AoMlesravuo Abtsslaieus an den VilkkSund
DNB . Genf, 19 . Dez. Die abessinische Regierung hat dem

Völkerbundssekretariat ein neues Telegramm zukommen lassen,in dem erklärt wird , daß die italienische Darstellung der Er¬
eignisse bei Ualual durch die Belege der internationalen Kom¬
mission bereits widerlegt sei . Der ital . Offizier in Ualual habe sich
geweigert , über die Frage zu sprechen , ob Ualual italienischesGebiet sei oder nicht. Während der Diskussion des Offiziersmit den Mitgliedern der internationalen Kommission hätten
italienische Flugzeuge Ualual drohend überflogen . Nicht nur
das abessinische Mitglied der Kommission habe gegen die Pro -' vokation der italienischen Truppen Protest erhoben , sondernder englische und abessianische Kommissar gemeinsam . Der
Bericht der Kommission stelle fest , daß die beiden Kommissaredas Verlangen des italienischen Offiziers als unberechtigt an¬
gesehen hätten . Am Tage des Ueberfalles sei von italienischer' Seite durch Pfeifen und durch mündliche Schießbefehle das Ge¬
fecht eröffnet worden , während 2 italienische Flugzeuge Bomben
abgeworfen hätten und ein drittes Flugzeug sowie ein Tank
mit Maschinengewehren vorgegangen seien. Die beiden einzi¬
gen anwesenden abessinischen Maschinengewehre seien nicht ge¬
brauchsfähig gewesen.

Da die italienische Regierung nicht damit einverstanden sei,den Streitfall einem Schiedsverfahren zu unterbreiten , so müsse
festgestellt werden , daß

1 . ein Angriff von italienischer Seite , zuerst in Ualual und
drei Tage darauf im Innern von Ogaden , stattgefunden habe,

2 . daß Ualual abesfinisches Staatsgebiet sei , das durch die
italienischen Truppen widerrechtlich besetzt gewesen sei.Das seien die beiden wichtigsten zu entscheidenden Fragen .

Jeftitsch beauftragt
Belgrad , 19. Dez . Der Prinzregent hat den bisherigen Außen¬minister Je flitsch mit der Bildung des neuen Kabinetts

beauftragt .
Prtnzregent Paul empfing gegen Mittag den zurückgetretenen

Außenminister Jeftitsch in Audienz und erteilte ihm den Auftrag
zur Bildung der neuen Regierung . Jeftitsch erklärte sich bereit ,die ihm anoertraule Ausgabe durchzuführen. Er begab sich so¬
gleich ins Außenministerium und verhandelte dort mit dem ehe¬
maligen slowenischen Parteiführer Koroschetz und dem ehemaligenradikalen Minister Miletitsch . Wie verlautet , gewährte der
Prinzregent dem Außenminister bei der Neubildung des Ka-^ binetts fbeie Hand . Jeftitsch hat die Absicht , eine sog . Kau¬
ze n l ra li o n s r e g i e r u n g zu bilden . Er ist daher bestrebt,feine Verhandlungen sowohl auf die parlamentarische , als auchauf die außerparlamentarische Opposition zu erstrecken . Die
Heranziehung von Kräften , die außerhalb des Parlaments stehen ,ist für ihn um so natürlicher , als er selbst weder der Skuptschina
noch dem Senat angehört . Er kam seinerzeit als Vertrauens¬
mann des Königs Alexander in die Regierung und scheint seine
Vertrauensstellung auch gegenüber . dem Regentschaftsrat bei -
behalten zu haben Außerdem ist Jeftitsch mit dem Kriegsmini¬
ster . General Zivkowitsch , verwandt . Seine Aussichten bei der
Neubildung der Regierung werden daher günstig beurteilt .

Malzt» Maria Don Südflatvkn als NebeMgeit «
DNB . Paris , 19. Dez . Königin Maria von Südslawien hat

sich, dem Gerichtsverfahren gegen die Helfershelfer des Mörders
des Königs Alexander als Nebenklägerin angeschlossen . Sie
hat Pauli Boucour als ihren Rechtsanwalt mit der Vertretung
ihrer Interessen beauftragt .

Kleine RachrichteL lm§ Mer Wett
Stratsrat Dr . Melcher zun» SondSrtreuhänder ernannt .Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen mit den

übrigen Neichsministern den Oberprästdenten im Ruhe¬
stand , Staalsrat Dr . Melcher , zum Sondertreuhänder zur
Nachprüfung der Arbeiisverhältnisse in den öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben des Reiches , der Länder und
der Gemeinden bestellt .

Nücktrittsgefuch Bonys abgelehnt . Bekanntlich hatte der
im Stavisky - und Prince - Skandal vielgenannte Polizeiin¬
spekteur Bony von Paris nach seiner Haftentlassung dem
Innenminister sein Rücktrittsgesuch eingereicht . Wie verlau¬
tet , hat der Innenminister dieses Gesuch abgelehnt , um
Bony vor den Diszpilinarrat zu zitieren .

Kreuzer „Karlsruhe " zu Weihnachten in Montevideo .
Kreuzer „Karlsruhe " ist am Dienstag aus Itayahi (Bra¬
silien ) ausgelaufen und am 21. Dezember in Montevideo
zu erwarten . Dort wird die Besatzung das Weihnachtsfest
feiern . Der Aufenthalt in Montevideo ist gegenüber dem
ursprünglichen Reiseplan um fünf Tage verkürzt .Berlin im Nebel . Am Dienstag vormittag herrschte inBerlin , wie schon häufig in diesem 'Winter , sehr starkerNebel . Die Sicht war streckenweise auf wenige Meter be-
schtänkt . In den ' Außenbezirken mußten die Kraftfahrzeugebis gegen Mittag mit Licht fahren . In Pankow ereignete
sich vor dem U-Bahnhof Vineta -Stratzecin schweres Ver -
kehrsungliick . Dort fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 49
infolge des unsichtigen Wetters auf einen an der Haltestellewartenden Straßenbahnzug der Lime 51 auf . 16 Personenwurden leicht verletzt . Die Wagen wurden so schwer be¬
schädigt, daß sie abgeschleppt werden mußten .

Fußbodeneinsturz bei einer Hochzeitsfeier - Bei einer Hoch¬zeitsfeier in Mudania (Türkei ) stürzte der Fußboden einesSaales ein , in dem sich etwa 100 Frauen versammelt hat¬ten . Acht Frauen wurden schwer verletzt .
Gemsjäger tödlich abgestürzt . Aus dem sogenannten

Epitzenstein im Salzkammergut stürzte - er Gemsjäger Jo¬
seph Franner tödlich ab .

Raubüberfall im Eisenbahnabteil ? Am Mittwoch wurdein einem Abteil 2 . Klasse des Personenzuges Köln —Kob¬
lenz , der um 7 . 13 Uhr Köln verläßt , der 25jährige Land¬wirt Heinrich Sürbach aus Annen (Westfalen ) mit einer
Schußwunde in der Herzgegend aufgefunden . Wie die Poli¬zei mitteilt , hat der junge Mann bei seiner ersten Verneh¬mung angegeben , daß er hinter dem Bahnhof Kalscheurenüberfallen worden sei . Dabei sei ihm ein Geldbetrag in
Höhe von 2000 RM . in Papiergeld und 25 RM . in Hart¬geld entwendet worden .

Eattenmörderin in England Hingerichtei . Mittwochwurde in Hüll Frau Major , die ihren Gatten vergiftethatte , durch den Strang hingerichtet . Ihre Begnadigungs¬gesuche waren abgelehnt worden . Seit mehr als sieben Jah¬ren ist erstmals wieder eine Frau in England hingerichtetworden .
Auflösung des Deutschen Flottenvereins . In seiner Haupt¬

versammlung vom 16. Dezember hat der Deutsche Flotten¬
verein seine Auflösung beschlossen . Nunmehr liegt die Be¬
treuung der Seeaeltungsfragen bei dem aus Anordnung
des Führers im Frühjahr geschaffenen Reichsbund Deut -
jcher Seegeltung .

Achtung!
Reue Asltnlnmugeii für die Einreise in

ras Saargebiei
Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen keiner Einreise¬

genehmigung .
DNB . Berlin . 14. Dez . Amtlich wird bekanntgegeben : Nachder Verordnung der Regierungskommission vom 29 . November

1934 gilt für die Einreise in das Saargebiet für die Zeit vom
27 . Dezember 1934 bis zum 2V. Januar 1935 einschließlich fol¬
gendes :

-1 . Die Personen , dis in der oben angegebenen Zeit in das
Saargebiet einreisen , müssen im Besitz

1 . eines ordnungsmäßigen Reisepasses,
2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise in das Saar¬

gebiet sein .
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Ueberscndungdes Reisepasses an die Regierungskommission , Abteilung des

Innern , in Saarbrücken zu richten . Bei Stellung des Antrages
erfolgt zweckdienliche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach der
Einreise der Ortspolizeibehörde des Saargebiets vorzulegen .Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das Saargebiet inner¬
halb des in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vorübergehenden Auf¬
enthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist , müssen diese Ge¬
nehmigung vor dem 27. Dezember 1934 erneuern . Die erneuerte
Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter Ein - und Ausreisein das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit entsprechender
Haft wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt .Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20 Franken ,die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 2 Franken . Die
Gebühr kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftig¬
keit der einreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur
Einreise besteht, erlassen werden .

6 . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nichts) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungsberech¬
tigte Person . Für sie genügt der von der Abstimmungs¬
kommission ausgestellte Abstimmungsausweis in Verbin¬
dung mit dem Reisepaß :

b) Personen , die im Besitz eines saarländischen Reisepaffesoder eines saarländischen Personenausweises sind ;
e) Personen , die die auf Grund der Verordnung der Negie¬

rungskommission vom 27 . Januar 1932 betreffend die Ar¬
beitszentrale für das Saargebiet ausgestellten Legiti¬
mationskarten , sowie die Erenzausweise gemäß Protokollüber die Gebrauchsrechte an der saarländisch-französischen
Grenze vom 13. November 1926 besitzen .

„ymsntis, dis nicht überzeuget»"
„Star " hält seine Enthüllungen aufrecht.

DNB . London . 19. Dez. Der „Star "
, dessen Veröffentlichungüber ein französisch -sowjetrussisches Militär - und Handelsab¬

kommen sowohl von der französischen als auch sowjetrussischen
Botschaft in London dementiert worden ist , schreibt am Mitt¬
woch, das diplomatische Dementi habe die diplomatische Welt
in keiner Weise überzeugt . Die am Dienstag veröffentlichtenArtikel des Vertrages stimmten durchaus mit der gegenwärti¬
gen Lage u . mit der Entwicklung der letzten 18 Monate überein .

Die neue ZMen -Vorlage ewgeSracht
London, 19. Dez . Nachdem beide Häuser nunmehr den Be¬

richt des Indien -Ausschusses mit großen Mehrheiten gebilligt
haben , hat die Regierung im Mittwoch die amtliche Vorlageüber die Reform der indischen Verfassung in erster Lesung im
Hause eingebracht . Der Inhalt des Gesetzentwurfes wird dessen¬
ungeachtet erst Mitte Januar bekanntgegeben werden.

Dr. Mer auf Leu Gawimoc -Mefti vergifte ! ?
Guayaquil , 19. Dez . Nach Len letzten Berichten des Kapitäns

Hancocks sollen Sie geheimnisvollen Todesfälle auf den Eala -
pagosinseln in einem Streit um einen Piralenschatz ihre Auf¬
klärung finven . Dr . Ritter habe Las Versteck des Schatzes gekanntund sei deswegen vergiftet woroen . Die Baronin Wagner und
Philivson seien aus ver Flucht verhungert . Ritter habe vor sei¬nem Tode Frau Körwin . Mitteilung von dem Schatz gemacht .
Hancocks will nun auf Grund der Angaben der Frau den Schatzim Innern der Floreaner Insel , das gebirgig ist , suchen.

Erster EMnstch zum Krankenhaus-Neubau
Heidelberg, 19. Dez . Am Dienstag fand auf dem Platze vordem Nbubau des Operationsgebäudes der Chirurgischen Klinikder erste Spatenstich zum Krankenhaus -Neubau statt , der die

Fortsetzung dieser Klinik bilden solti Gegen 5 Uhr marschiertendie Bauarbeiter mit geschultertem Spaten auf dem Platze ein .Nach dem Richtspruch nahm Minister Dr . Wacker das Wort . Erwies darauf hin , daß es vor mehr als einem Jahre war , alshier der erste Spatenstich zur Chirurgischen Klinik getan wurde.Jetzt könne man nicht nur das Richtfest für dieses Gebäude be¬gehen, sondern zugleich auch schon den ersten Spatenstich für Lenweiteren Neubau der Klinik . Es werde hier ein Klinikviertel fürHeidelberg geschaffen , das einst dem nationalsozialistischen Staat
Ehren machen soll. Man stehe damit erst am Anfang : denn inden folgenden Jahren werde sich hier eine Klinik an die anderereihen und diese Krankenhäuser sollen den Ruhm der Heidel¬berger Universität und den Weltruf seiner medizinischenFakultätgerecht werden. Dann sprachen noch der Rektor der Universität ,Professor Dr . Groh , weiter Studentenführer G. A. Scheel und
schließlich Oberbürgermeister Dr . Neinhaus . Hierauf nahm der
Unterrichtsminister Dr . Wacker den ersten Spatenstich vor undbetonte dabei , daß zu den Mitteln vsn 2,5 Millionen , die für den
jetzt begonnenen Bau und für den letzten Verbindungsbau er¬forderlich sind , der badische Staat eine Million RM . und dieStadt Heidelberg neben einem Sechstel der Bausumme auch das
fehlende Gelände , das sich in Privatbesitz befand, zur Verfügungstellt. Es folgte noch nach altem deutschem Brauch ein Richtfestin der „Harmonie "

, an dem der Minister und verschiedene Par¬tei- und Vehördenvertreter zusammen mit einigen hundert Bau -
beteiligten teilnahmen .

Lases-Ameise-
Donnerstag , den 2V. Dezember 1834.

Bad . Siaatstheater : „Tiefland "
, 20—22 >/2 Uhr .Skala -Theater : „Wovon Mädchen träumen "

, 7 und 8V« Uhr.Markgrafen -Theater : „Nachflug"
, 7 und 8-/4 Uhr .Kammer -Lichtspitle : „Harold Lloyd, Filmverrückt "

, 7 und 8V«.

Aus dem Gerichtssaa!
Karlsruher Schöffengericht

Karlsruhe , 19 . Dez . Das Karlsruher Schöffengericht verurteilteden 29jährigen vorbestraften Siegfried Ziegelmaier aus Emmen -dinge» , der wegen Betrugs im Rückfall, und den 40jährigen »o^bestraften Josef Ruschel aus Rastatt , welcher wegen Urkunden¬fälschung in Tateinheit mit Betrug angcklagt waren , zu z-hyMonaten Gefängnis bezw . drei Monaten Gefängnis . — Wsg-n,mehrfachen Sittlichkeitsvergehens sowie Blutschande verurteiltedie Große Strafkammer den 44 Jahre allen Fritz Wilhelm Ni¬kodemus aus Karlsruhe zu drei Jahren Zuchthaus und filmJahren Ehrverlust : gegen die Mitangeklagte 26jährige Am,«Margaretha Frank von hier wurde auf acht Monate Gesängeerkannt .
Konstanzer Schwurgericht

Konstanz, 19. Dez . Bor dem Schwurgericht hatte sich der 35jäh-rige R . H aus Singen wegen Körperverletzung mit Todesfall
zu perantworten . Es handelte sich um die verhängnisvolle Aus¬
einandersetzung zwischen drei Singencr Bürgern in der Nacht zu »,23. August. Zwei junge Leute wollten damals in der Nachleinem Mädchen klopfen , gerieten dabei aber an ein falscheFenster . Als die jungen Leute immer energischer klopften, be¬
gab sich der heute vor den Schranken des Gerichts stehende h.auf die Straße , um die Ruhestörer zur Rede zu stellen. Diebeiden jungen Leute kamen aus ihn zu und so hatte der An¬
geklagte den Eindruck, als ob er niedergeschlagen werden sollte.In seiner Aufregung stieß er mit einem Dolch zu . Der Stichrraf den einen jungen Mann in die rechte Brustseite : der Tobtrat infolge Verblutung ein . Das Gericht erkannte auf ein Jahr
Gefängnis .

Der falsche Waldemar
Berlin , 19 Dez . Waldemar V. hatte offenbar ein reiches Ge¬müt . Ausgerechnet unter dem Tannenbaum verlobte er sich uns,

versprach seiner geliebten Braut ewige Liebe und Treue . Schade ,daß er nur etwas vergeßlich zu sein scheint . Jedenfalls war es
ihm völlig entfallen angesichts der rührenden Familienszeneunter dem brennenden Christbaum , daß er bereits verheiratet ist.Ueberhauvt spielte ihm seine Vergeßlichkeit manchen bösen
Streich . Er behauptete , Plantagcnbesitzsr zu sein und erhielt
deshalb von seinem künftigen Schwiegervater die Verwaltungeines ihm gehörigen Hauses übertragen . Waldemar opferte sichgeradezu aus . wenigstens sagte er es , und infolge dieser seiner
selbstlosen Tätigkeit erklärte er. unbedingt einen längeren Er¬
holungsurlaub genießen zu müssen . Daß er ihn hinter Gitterneiner staatlichen Strafanstalt absolvierte , vergaß er zu erzählen.Dann verschwand Waldemar , aber die findige Polizei trieb ihn
doch auf . Auf Befragen , warum er die Stadt verlassen habe , in
der seine Braut und seine Schwiegereltern wohnten , erklärte er,seine Verlobte habe ihm nach dem Leben getrachtet,- denn er
habe selbst gesehen , wie sie zwischen Kaffeebohnen giftige Schlaf¬tabletten gemischt habe. Höchstwahrscheinlich habe sie seine Le¬
bensversicherung ergattern wollen. Hinterher widerrief er zwardie ganze Eiftmordgeschichte, aber sein schlechtes Gedächtnis spielte
ihm auch hier wieder einen Streich ; denn nunmehr wollte er
weder von der Beschuldigung noch von dem Widerruf etwas

. wissen .
In Berlin nährte er sich kümmerlich von Darlehens - und Logis¬

schwindel . Außerdem machte er sich zum Inhaber eines großen
Geschäftes und selbstverständlich auch zum Besitzer eines Luxus¬
wagens , die beide nur aus dem ' Papier standen. Aber sie ge¬
nügten . um ihm eine neue Braut zuzuführen , deren Schwesterer bestahl. Nun brach das Schwindelgebäude des vergeßlichenund falschen Waldemar zusammen. In der Gerichtsverhandlung
kamen noch allerhand Vergeßlichkeiten zutage . So hatte er z. B.
vergessen , die Mietgelder aus dem seiner Verwaltung anvertrau¬
ten Hause abzusühren und ferner hatte er 3000 RM .. die er von
seinem Schwiegervater für Reparaturzwecke erhalten hatte , nicht
den Handwerkern ausgezahlt , sondern in Alkohol umgesetzt . Da
zogen Gedächtnisschwäche Konzentration in stiller Abgeschlossen¬
heit ein bewährtes Heilmittel ist, gab ihm das Gericht durch
Verurteilung zu anderthalb Jahren Gefängnis ausgezeichnete
Gelegenheit dazu.

Das erste Urteil des sozialen Ehrengerichts
Berlin , 19. Dez . Der erste Fall , mit dem sich das am Dienstag

zujammengetretene Ehrengericht für den Treuhänderbczirk Bran¬
denburg zu beschäftigen hatte , betraf einen Kohlengroßhändler ,

- der sich trotz wiederholter Verwarnungen durch den Treuhänder
der Arbeit und die DAF . hartnäckig geweigert hatte , seinen
Kutschern und Fuhrleuten Tariflohn zu zahlen . Der Antrag des
Treuhänders ging aus Aberkennung der Betriebsfllhrereigen -
chaft . Das Ehrengericht schloß sich diesem Antrag an .

Schnelle Sühne
'

Düsseldorf, 19 . Dez . Am 20. .Nooeniber wurde der Düsseldorfer
Zuwelier Max Schlingermann bei einem Raubüberfall tödlich
derletzt . Die Heiden Täter Alfred Janik aus . Berlin und FranzItten aus Köftr .konnten , verhaftet werden. . Nunmehr wuxdehr Verbrechen- bermts ' vor den; Schwurgericht verhandelt . Die
Angeklagten wurde» nur wegen Totschlags und versuchten Raubs
m fünfzehn und zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdemvurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
>chn J -.chren aberkannt . . . . .

Todesurteil in Moabit
Berlin , 19 Dez , Am - Mittwoch verurteilte das Schwurgerichtden 34jährigen Erich Sehlke wegen Mordes in 2 Fällen zwei¬mal zum Tode u . wegen versuchten Mordes zu 15 Jahren Zucht¬

haus . Außerdem wurden dem . Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit abetkant . Sehlke hatte im Juli seine
Ehefrau Erna und sein drei Monate altes Töchterchen Evelyne
durch Beilhiebe getötet . Seine Schwiegermutter , auf die ver
Mörder gleichfalls mit dein Beil eindrang , wurde nur verletzt .
Sehlke war am Tage vorher von seiner Ehefrau geschieden und
als alleinschuldiger Teil erklärt worden.
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Das Winterhilssabze ' chen für den Januar
besteht aus einer Roielte aus Plauener Spitzen mit einem D!« '
talllnüps Die Herstellung dieser Rosette gibt fast allen Betrieben
der Plauener Svitzeinndustrie für mehrere Wochen Arbeirs - und

Berdienstinöglichkeit. ,
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Sia rechtes Wort »ar rechte« Zeit
von Dr . Helene S . Müller .

Gerade in dem letzten Jahre sind die kleinen und mittleren

Wirtschaftseinheiten wieder stärker in das Blickfeld des Allge -

ineininteresses getreten . Durch die Bestrebunaen und Matz¬
nahmen unserer Reqicrung wird die deutsche Verbraucherschaft
auf die Leistungsfähigkeit der Einzelhandels - Fachgeschäfte hin -

qewiesen , wird insbesondere die deutsche Hausfrau aufgefor¬
dert , in ihrer Beschaffungstätigkeit auch das Handwerk zu be¬
rücksichtigen.

Noch vor wenigen Jahren aalten die handwerklichen Betriebe
als nicht mehr konkurrenzfähig gegenüber den massenerzeugen¬
den Großbetrieben , denen man durch gesetzliche und marktwirt¬

schaftliche Bestimmungen den Absatz ihrer Erzeugnisse zu er¬
leichtern bemüht war . Man verkannte dabei vielfach , daß das
wirtschaftliche Aufgabengebiet des Handwerks artverschieden
von dem der maschinell arbeitenden Industriebetriebe ist , daß
das Handwerk vornehmlich der individuellen Bedürfnis¬
befriedigung dient , daß sein Absatz im Regelfall lokal begrenzt
ist und daß die Anbringungs - , Instandsetzung ? - und Aende -

rungsarbeiten wesentliche Bestandteile seiner Arbeitsaufträge
darstellen . Wenn auch einzelne Handwerkszweige infolge der
technischen und wirtschaftlichen Veränderungen in der Bedarfs¬
deckung, infolge der Mode - und Eeschmackswandlungen ver¬
schwunden sind , dafür sind neue Handwerkszweige erstanden
oder die alten haben sich in ihrem Arbeitsbereich den neuen
Bedürfnissen angepaßt , oft spezialisiert und aufgegliedert .

Daß in Deutschland ein leistungsfähiges Handwerk
lebt , haben zum ersten Male nach dem Krieg die Erhebungen
des „Ausschusses zur Untersuchung der Erzeugungs - und Ab¬
satzbedingungen der deutschen Wirtschaft " (Enquete - Ausschuß )
im Jahre 1926 bestätigt . In Erkenntnis der gesamtwirtschaft¬
lichen Bedeutung einer zuverlässigen Bestandaufnahme der
Wirtschaftsgruppe ..Handwerk " haben 1931 die Spitzenorgani¬
sationen des deutschen Handwerks — unter Zugrundelegung
der Erhebungs - und Bearbeitungsmethoden des Enquete - Aus - ,
schusses — durch planmäßige Fortführung der früheren Er¬
hebung zum 1 . Oktober 1931 das Handwerk statistisch erfaßt .

In dem großzügigen Arbeitsbeschaffungsprogramm unserer
Regierung spielt das deutsche Handwerk eine beachtenswerte
Rolle . Das deutsche Wirtschaftsleben hat sich in allen Teilen
des Reiches . durch die Gewährung von Reichszuschllssen und
Zinsvergütungen für Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbei¬
ten an Gebäuden jeder Art , die Teilung von Wohnungen und
den Un - bau sonstiger Räume zu Wohnungen außerordentlich be¬
lebt , sodaß heute die meisten Handwerksbetriebe mit ihrer bis¬
herigen Belegschaft gut beschäftigt sind , ja — daß viele sogar
neue Arbeitskräfte zur Erfüllung ihrer Aufträge einstellen
mußten . Dadurch konnte das Handwerk unmittelbar zur Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes beitragen . Die in ganz Deutsch¬
land durchgeführten Werbewochen für das Handwerk haben
durch besondere Ausstellungen und Veranstaltungen die Ver¬
braucherkreise eindringlich auf die handwerklichen Leistungen
hingewiesen und dadurch die Zuweisung von Aufträgen an das
Handwerk gefördert . Die heutige Aktivität der handwerklichen
Organisationen ist in all ihren Maßnahmen daraus gerichtet ,
den deutschen Verbraucher auf die Qualitätsleistungen des
Handwerks aufmerksam zu machen und das Handwerk selbst in
seinem Wirtschaftskampf durch die verschiedensten Selbstbilfe -
Einrichtungen in dem Streben nach Vervollkommnung in sei¬
ner Aufgabenerfüllung in Wirtschaft , Kunst und Technik zu
unterstützen .

Die hier gekennzeichneten Bestrebungen können aber nur
dann von Erfolg sein , wenn sie auch in die Kreise der Ver¬
braucher handwerklicher Erzeugnisse eindrinaen und diese
veranlassen — gemäß ihren Bedürfnissen — bei dem Handwerk
zu kaufen und ihm Aufträge zuzuweisen . Diese Aufforde¬
rung muß — außer an die zahlreichen Unternehmer in der
Industrie , in Handel und Verkehr und in der Landwirtschaft
— vornehmlich an die Sachwalterinnen der privaten Haus¬
wirtschaften , an die deutschen Hausfrauen ergehen .
Heute ist die Hausfrau in den wirtschaftlichen Handlungen
ihrer Haushaltsführung nicht nur sich u . ihrer Familie gegen¬
über verantwortlich , sondern in erster Linie dpr großen Volks¬
gemeinschaft ; deshalb muß ihr Tun und Handeln getra¬
gen sein von einem verständigen Pslichtbewußtsein alsStaats -
bürgerin und Mutter , als gute Deutsche , die an dem
Wiederaufbau unserer Eesamtwirtschaft planmäßig mit - ,
arbeitet . Mit dieser Blickrichtung auf die Volksgemein¬
schaft wird jede deutsche Hausfrau die Zusammenhänge erken¬
nen lernen , daß durch ihre Einkäufe und Bestellungen in hand¬
werklichen Geschäften die Zahl der beschäftigten Hilfskräfte
steigt , daß mit der Zunahme der Beschäftigung auch die Ar¬
beitsmöglichkeiten im Handwerk sich mehren und dadurch ; wie¬
derum junge arbeitsfreudige Kräfte in

'
der Ausübung hand¬

werklicher Betätigung ihren Unterhalt finden können .
Die schaffende Hausfrau wird auch deshalb für die Besonder¬

heiten des Handwerks Verständnis haben , weil die sich -im
Haushalt vollziehenden Arbeiten in ihrer . Durchführung und
Auswirkung den Arbeiten des Handwerkers sehr ähnlich sind,.
Auch im privaten Haushalt hängt der Betriebsablauf im
wesentlichen von der Arbeit der werkenden Hände ab , von der
sorgfältig durchdachten Wirtschaftsführung , die sich kurzfristig
den Wandlungen der Bedürfnisbefriedigung ihrer Familien¬
angehörigen anzupassen vermag . Auch die Hausfrau ist un¬
mittelbar mit den Verbrauchern verbunden , — ja sie ist gleich¬
sam die Mittlerin der Wünsche ihrer Familie gegenüber dem
Handwerker und sollte bemüht sein , sich auf den verschiedensten
Teilgebieten ihrer Bedarfsdeckung den wertvollen Rat eines
guten Fachmannes — des Handwerkers — zu sichern .

In welcher Weise lassen sich diese Erwägungen praktisch
auswerten ? Von Zeit zu Zeit sollte jede Hausfrau ihren Haus -
balt , ihre Wohnung , ihr Haus daraufhin prüfen , ob alle
Gegenstände , alle Einrichtungen , alle Räume in gutem Zustand
und wirklich gebrauchsfähig sind . In jedem Haushalt zeigen
sich alljährlich Mängel , deren Beseitigung aber vielfach hin¬
ausgeschoben wird , weil die Beschädigungen noch nicht so offen¬
sichtlich sind und der Gegenstand bezw . der Raum noch einiger¬
maßen brauchbar erscheint . Wenn die Hausfrau solche Jnstand -
setzungsarbeiten rechtzeitig aufgeben würde , so wäre dadurch
der Kostenaufwand für die Arbeit oft erheblich geringer , als
wenn der Gegenstand schon zu stärk beschädigt und das Mate¬
rial zu sehr abgenutzt ist. Jede Hausfrau kann ihre Wirt¬
schaftsführung dadurch erleichtern , daß sie periodisch einen Plan
aufstellt , in dem alle im Haushaltsbereich als notwendig er¬
kannten Verbesserungen und Äenderungen chronologisch aufge¬
führt werden , um rechtzeitig die monatlichen Ausgaben dem
Jahresvoranschlag anpakftn zu können . Darüber hinaus wer¬
den natürlich auch Aufträge für solche Arbeiten zu erteilen
sein , die unvorhergesehen als Aenderunqs - oder Ausbesserungs¬
arbeiten im Laufe des Jahres notwendig werden . Es mutz an
dieser Stelle auch einmal gesagt werden , daß die Fähigkeit der
Hausfrau , ihre Wirtschaft richtig zu verwalten , von entschei¬
dendster wirtschaftspolitischer Bedeutung ist . Man denke nur
daran , daß die Mentalität des Erotzstadt - Käuferpublikums erst

dazu geführt hat , daß Warenpaläste und Einheitspreisgeschäfte
errichtet wurden , ja — daß sogar der Fachhandel gezwungen
war , ebenfalls Dutzendware und minderwertige Qualitäten zu
„führen ".

Aber die Hausfrau vergesse nicht , daß unsere deutschen Hand¬
werker nicht nur Äenderungen und Reparaturen ausführen ,
sondern daß sie ganz besonders auf dem Gebiet der Neuan¬
fertigung Hervorragendes zu leisten befähigt sind . Der
Handwerksmeister kann seine Qualitätsleistung nur bei der
Neuanfertigung beweisen , er kann sein in aller Welt gerühmtes
fachliches Können nur dann fördern und weiterbilden ,
wenn ihm dazu ausreichend Gelegenheit geboten wird , wenn
er Erzeugnisse seines Entwurfs , seines Schaffens , seiner Hand
erstellen kann ! Die Hausfrau soll sich in ihrer Beschaffungs¬
tätigkeit nicht ausschließlich von p r e i s vergleichenden und
eigennützigen Betrachtungen , sondern vielmehr von quali -
tätsvergleichenden und gemeinnützigen Erwägungen lei¬
ten lassen und beim Kauf von täglichen Eebrauchsgegenständen
und bei der Bestellung von Neuanfertigungen das Handwerk
stärker berücksichtigen . Gerade jetzt in den Wochen vor Weih¬
nachten , wenn Pläne für Neuanschaffungen dieser und jener
Art gemacht werden , ergeben sich die besten Möglichkeiten für
die praktische Auswertung dieser Erkenntnisse .

Damit hilft die deutsche Hausfrau , den Leitsatz , den unser
Führer zur Eröffnung der diesjährigen Arbeitsschlacht am 21 .
März aufgestellt hat , zu verwirklichen : „Der Kampf für Ret¬
tung des Mittelstandes ist in erster Linie ein Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit . Dies aber ist das Riesenprogramm , das uns
zur Lösung gestellt ist und dem gegenüber alles andere zurück¬
treten muß und an dem alle Mitarbeiten müssen .

"

Ile besondere« Anfgabcn der
Zngrnlchrrberg -arbett to der Sudweflmark

Baden ist Erenzland , Bollwerk deutscher Kultur und deutschen
Wollens gegenüber der liberalistischen Welt - und Wirtschafts¬
anschauung des Westens . Durch das alemannische Land am
Oberrhein geht eine willkürliche Grenze . Entlang unserem
Land zieht eine neutrale , entmilitarisierte Zone . Die dadurch
bedingte schlechte wirtschaftliche Lage der Sudwestmark hatte
eine starke Abwanderung von Volksgenossen und lebensnot¬
wendigen Arbeitsplätzen nach dem Zentrum des Reiches zur
Folge . Die heutige junge Generation muß aber den deutschen
Südwesten kennen lernen . Sie muß einmal von den Höhen der
Schwarzwaldberge hinüber blicken können ins Rheintal und in
den Wasgenwald , sie muß einmal bei sinkender Sonne den Sil¬
berstreifen des Rheines und das Straßburger Münster gesehen
haben , um zu erkennen , daß in des Rheines Fluten heute die
Grenze des Reiches dahinzieht . Mittel zum Zweck sind hier die
Jugendherbergen des Schwarzwaldes und des Odenwaldes . Das
badische Jugendherbergsnetz nach der nationalsozialistischen Re¬
volution . Das badische Jugendherbergnetz ist organisch ge¬
wachsen . Ziel war die Schaffung eines Netzes von Jugendher¬
bergen , das de » Jugendwanderern gestattet , in Tagesmärschen
von Jugendherberge zu Jugendherberge zu kommen . Waren in
den Organisationen der wanderfreudigen Jugendbewegung vor
der nationalsozialistischen Erhebung etwa 8 °/„ der gesamten
deutschen Jugend gestanden , so gibt die heutige Staatsjugend¬
bewegung , die Hitlerjugend , ein vollkommen anderes Bild ab .
Die Jugendherbergeil werden nicht nur in ständig sich steigender
Weise mehr beansprucht , die Jugendherbergen werden von den
bisherigen Bleiben Schuluugs - und Heimstätte «. Der Mehr¬
beanspruchung gerecht zu werden , war keine leichte Aufgabe , und
doch hat sich gezeigt , daß die planvolle Ausgestaltung des Netzes
in vielfacher Hinsicht -sehr wohl gelungen ist . Wegrichtung für
die Zukunft wird sein , das Jugendherbergsnetz zu zweckent¬
sprechenden Eigenheimen auszubauen , weil die Voraussetzung
zu Schulungslehrgängen und Freizeiten in größeren Gruppen
und die Verwirklichung und Durchführung der Schullandheim¬
gedanken dies von uns fordern .

Unter diesen Gesichtspunkten und nach bestimmten baulichen
Richtlinien haben wir bereits im Jahr 1934 eine stattliche An¬
zahl Jugendherbergen neu gebaut und neu eingerichtet , in Dils -
berg bei Heidelberg , Meersburg am Bodensee , Kehl am Rhein ,
Eppipgen , Kllssaburg , Wiesloch , Ladenburg , Krautheim an der
Jagst , Rastatt , Villingen , Forbach -Schwarzenbach . Die gesamten
ehemaligen 16 Naturfreundehäuser haben wir als Jugendher¬
bergen in Betrieb gehalten . Der Ausbau des Netzes und vor
allem die gleichmäßige Ausstattung sämtlicher badischer Jugend¬
herbergen wird planmäßig fortgesetzt .

Hatten wir bisher ' eine vielfach sehr verschiedene Uebernach -

tungsgebühr in den einzelnen Herbergen , verursacht durch die
verschiedenen Eigentümer der Jugendherbergen , wie Gemeinden .
Städte , Organisationen usm ., so wurde in diesem Punkte eine
umfassende Klarheit durch die Uebernahme der gesamten Trä¬
gerschaft durch den Gau geschaffen . Gleichzeitig wurde in der
Ueberzeugung einer notwendigen sozialen Tat die Uebernach -

rungsgebühr herabgesetzt . Diese Tatsache der Herabsetzung des
Uebernachtungsgeldes und damit der Benützungsmöglichkeit für
alle Kreise , wirkte sich auch in dem Besuch aus . Wurde in dem
Jahre 1933 eine Uebcrnachtungszahl von rund 275 006 verzeich¬
net ; so zählten wir im Jahre 1934 bis einschl . September schon
über 307 000 , worunter über 10 000 ausländische Besucher waren .
Und wie begeistert gerade diese Ausländer über die Aufnahme
waren zeigt eine Menge von Dankschreiben . Diese Ausländer
werden nicht etwa nach Hause gehen und Ereuelmärchen er¬
zählen , sondern sie werden von der Arbeit und dem Erfolge im
nationalsozialistischen Staat sprechen . So ist das Jugendher¬
bergswerk in seiner Arbeit ein nicht zu unterschätzender Faktor
der deutschen Außenpolitik geworden . Diese .Entwicklung zeigt
deutlich , wie dqs Iugendwändern mehr und mehr vorwärts
dringt und damit das Jugendherbergswerk Volkswerk wird .

Ernst Vaur , Oberbannführer ,
Gauführer Baden , Jnspekt . Süd .

L ebespakele! Den Armen eine Wei-nacht-strude;
Als Deutschland gegen eine Welt von Feinden im Felde stand ,

sandte die Heimat den tapferen Helden Liebesgaben . Zur Weih¬
nachtszeit wurden besonders eifrig die Päckchen gepackt , damit
die da draußen den heimtalichen Hauch der Weihnachtszeit ver¬
spürten . —

Und wieder stehen wir im Kampf . Der Feind steht im
eigenen Lande , Hunger und Kälte heißt er . Deutsche Volksge¬
nossen , kämpft alle mich Pakt wieder Liebes -Pakete für unsere
Armen , die der Femd angreift , die da hungern und frieren .

Gebt von Euren Weihnachtsbäckereien ab , gebt Mehl und
Zucker , Eier und Butter , Rosinen und das alles , was die Haus¬
frau zum Weihnachtskuchen braucht . Aber auch andere Dinge
dürft Ihr einpacken . Macht Liebesgaben -Pakete .

Diese Liebesgaben -Pakete liefert bald den örtlichen Sammel¬
stellen des WHW . aü .

Bau von Radfahrwegen
Unter Mitwirkung des Herrn Generalinspektor für das

deutsche Straßenwesen : Dr . ing . Todt - Berlin ist die „Reichs¬
gemeinschaft für Radfahrwegebau e . V . in Berlin NW . 7,
Dorotheenstraße Nr . 11, gegründet worden . Sie ist im Einver -
vernehmen mit dem Herrn Reichsverkehrsminister und dem
Herrn Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda als
die einzige berechtigte Vertretung des Radfahrwesens in den
Fragen des Radfahrwegebaues anerkannt .

Die Reichsgemeinschaft hat zur Durchführung ihrer Auf¬
gaben 16 Eaustellen in Deutschland eingerichtet , die für das
Land Baden befindet sich erfreulicherweise in Durlach .

Die Eaustelle Land Baden in der Reichsgemeinschaft für Rad¬
fahrwegebau e . V . berichtet hinsichtlich ihrer Tätigkeit seit der
endgültigen Gestaltung der Reichsgemeinschaft — Anfang Sep¬
tember d . I . — folgendes :

Im Jahre 1928 erhielt ich durch den Verein Deutscher Fahr¬
rad -Industrieller e . V ., Berlin , bezw . durch die ihm unmittel¬
bar angeschlossene Zentralstelle für Radfahrwege den ehren¬
vollen Auftrag , hinsichtlich der „Schaffung von Radfahrwegen
in Stadt und Land " im Gebiete des Landes vom Bodensee bis
zum Main mitzuarbeiten , nachdem die zu erfüllenden Aufgaben
mir als leidenschaftlichem Anhänger des Fahrrades außerordent¬
lich sympathisch waren . Hierzulande , insbesondere in der
Rheinebene , ist ja der gegebene Boden zur Ausübung des
nach wie vor idealen Radsports , wie auch für den Fahrer , der
von seiner Wohnstätte nach seiner Arbeitsstätte fahren muß . In
der badischen Landeshauptstadt erinnern zwei Denkmäler an
den Erfinder des Fahrrades :

Carl Friedrich Christian Ludwig Freiherr Drais v . Sauerbron «
Badischer Forstmeister , geboren 1785 , gestorben 1851,

die ihm die dankbare Nachwelt in der Kriegsstraße und auf
dem Ehrenfriedhof zu Karlsruhe errichtet hat . Ein Straßen¬
zug ist auch nach ihm benannt , wie auch drei Tafeln das An¬
denken an verschiedenen Häusern wachhalten , insbesondere am
Hause Zähringerstr . 63 , wo Freiherr von Drais am 10 . Dez -
zember 1851 starb .

Vor sieben Jahren war es erfahrungsgemäß , insbesondere
nach dem so unglücklich verlaufenen großen Krieg , sehr schwer,
die idealen Ziele und Bestrebungen in Fluß zu bringen . Die
frühere Zentralstelle für Radfahrwege propagierte den Gedanken
in Wort und Schrift . Nachdem die badischen Mini¬
sterien , die ihnen untergeordneten Stellen , insbesondere die
frühere Wasser - und Straßenbaudirektion , die Polizeidirektionen ,
Forstämter , Ober - und Bürgermeisterämter , die Presse und nicht
zuletzt die großen Radfahrerorganisationen : Bund Deutscher
Radfahrer , Loncordia , Solidarität , Union und deren llnterver -
bänoe hinsichtlich der Bewegung aufgeklärt waren , zeigte sich
allenthalben theoretisches Interesse , um dem immer
stärker werdenden Verkehr mit Fahrrädern gerecht werden zu
können und zur Hebung der Verkehrssicherheit in den Straßen¬
zügen beizutragen . Diejenigen , die behaupteten , das Fahr¬
rad werde im Straßenverkehr dominierend
bleiben , haben recht behalten . Es ist und bleibt angesichts
der Verarmung der breiten deutschen Massen

das billigste und beste Verkehrsmittel auf Jahre hinaus .
Vor der politischen Umschichtung kam die Bewegung zur Schaf¬

fung von Radfahrwegen m . E . dadurch nicht zum Durchbruch ,
weil sich in unserem großen Vaterland wie auch in den Räd -
fahrerorganisationen Parteien leidenschaftlich gegeniibet -
standen . Im Irren und Wirren fanden sie leider nicht den ein¬
heitlichen Weg . um das Leben und die Gesundheit der vielen
Millionen Radfahrer im Beruf und auch außerhalb desselben
zu schützen.

EineneueZeiti st angebrochen ! Die Reichsgemein¬
schaft für Radfahrwegebau e . V . ruft auf , die großen Aufgaben
wirksam und planmäßig durchzuführen . Jetzt sehen wir im
Morgenrot einer besseren Zeit den Weg zu den Zielen , für die
die deutschen Radfahrer schon immer gekämpft haben . Die
Reichsregierung und andere Behörden , die der Reichsgemein¬
schaft für Nadfahkwegebau angeschlossenen Organe und 16 GgU?
stellen im Deutschen Reiche stellen sich mit in den Dienst bet
schönen Aufgabe , die allen Radfahrern zu sehr am Herzen liegt .
Ueberall zeigen sich gute Ansätze . Nachdem die Regierungen
de : Länder die ihnen unterstellten Polizei - und Gemeindebe¬
hörden angewiesen haben , alle Maßnahmen zur Er¬
schließung technisch einwandfreier Radfahr¬
wege zu fördern , verspreche ich mir auch .im wirtschaftlich
bedrängten Grenzland Baden insofern durchschlagende Erfolge
auf diesem Gebier , als die Ministerialabteilung fÜ,r
Wasser - und Straßenbau Karlsruhe , deren unter¬
stellte 17 Bauämter den Wünschen hinsichtlich Ausführung von
Radfahrwegen in weitestem Maße gerecht werden wollen , wte
auch verschiedene führende Städte Badens schon Wege dieser
Art — kommunale also — geschaffen haben und weitere zur
Durchführung bringen werden .

Anläßlich der Bezirkstagungen des Gaues 14 des DeutHen
Radfahrer -Verbandes sprach ich vor jeweils gut besuchten Ver¬
sammlungen von den Zielen und Zwecken der Reichsgemetn -
schaft für Radfahrwegebau e. V . das Wort , in der angenehmen
Erwartung und Hoffnung zugleich , daß alle , auch die draEn
auf dem platten Lande , mit in die Speichen greifen , um Vits
Rad auf sicheren Wegen vorwörtszutreiben . Keine Zeit , ist
hierzu geeigneter als die der Not . Großer Bruder „Auto¬
straßenbau " führe treulich den jüngeren : „RadfaHit -
wegebau "

, zum ebenfalls sicheren Ziele ! Mögen über den

z . T . gigantischen Plänen günstige Sterne stehen und ein Höhe¬
rer die Männer schützen und behüten , die gewillt sind , aus den
bisherigen vagen Theorien zu Taten Lberzugehen , zu Nütz
und Frommen aller am Verkehr Beteiligten !

Zur Zeit in Ausführung genommene Projekte :
1 . Landstraße 61 — jetzt Rcichsstraße 33 — Konstanz —Engen .

Radfahrweg 2 .5 km , bei Hohenkrähen .
2 . Kreisstraße 178 — jetzt Reichsstraße 34 — Radolfzell —Lud¬

wigshafen a . B . , 1,4 km , zwischen Ludwigshafen und Espa¬
singen . ^

3 . Landstraße 57 — jetzt
'
Reichsstraße 31 — Engen — Stockach,

1,4 km .
Die begonnenen Arbeiten werden fortgesetzt , insbesondere an

den Straßen Singen — Radolfzell und Singen —Engen , sobald
wieder Mittel zur Verfügung gestellt werden . Das Wasser -
und Straßenbauamt Heidelberg vergibt die Aus¬
führung nachstehender Arbeiten :

1 . Radfahrweg : Mannheim —Heidelberg ,
2 . Radfahrweg : Schwetzingen —Hockenheim .

Albrecht Quenzer .

Das Wetter
für Freitag

Die Wechselwirkung zwischen östlichem Hochdruck und west¬
lichem Tief besteht fort , sodaß für Freitug immer noch unbe¬
ständiges . für die Jahreszeit ungewöhnlich mildes Wetter
zu erwarten ist.



Na BMschMng k« Schutzhaft Wommen
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt nahm heute den

Sägewerksbesitzer Andreas Eschwander „ Oberglottertal , in
Schutzhast , weil er in der willkürlichsten Weise sich gegen seine
Arbeiterschaft verhalten hat . Er warf seine Leute ohne Grund
aus dem Betrieb , holte sie wieder bei Bedarf , beleidigte und
schikanierte sie in der gröblichsten Weise . Selbst sein eigener
Sohn , der Familienvater ist, wurde von ihm aus dem Betriebe
geworfen , weil er sich wegen der Behandlung beschwerte . Trotz
Verwarnung durch den Treuhänder der Arbeit kündigte
Gschwander seinen sämtlichen Leuten als Repressalie wegeneines gegen ihn eingeleiteten Ehrengerichtsverfahren auf Ab¬
erkennung der Betriebsfiihrereigenschaft .

Zum Schutze der ihm anvertrauten Arbeiterschaft und zur
Warnung sah sich daher das Badische Geheime Staatspolizei¬
amt veranlaßt einen derartig unsozialen und gewalttätigen
Arbeitgeber durch Jnschutzhaftnahme darüber zu belehren ,welche Pflichten dem VolksgaNzen und im Besonderen seiner
Gefolgschaft gegenüber er als Betriebsführer auf sich zu neh¬men hat .

Zur Nullst tu EWufleln
bld . Egeeilstein (bei Karlsruhe ) , 19. Dez . Zu der folgen¬

schweren Bluttat , der ein junges Menschenleben zum Opfer fiel ,wird noch bekannt , daß der Maurer Friedrich Stern dem
Trünke ergeben war und zu Gewalttätigkeiten neigte Auch die
beiden Söhne tranken des öfteren über den Durst . Unter solchen
Verhältnissen wurde das Familienleben immer mehr zerrüttet .
Am meisten hatte darunter die Frau und Mutter zu leiden , die
am Freitag abend wieder erleben musste , dass der alte Stern
seinen ganzen Zahltag als Notstandsarbeiter in Alkohol um¬
setzte und sinnlos betrunken nach Hause kam . Als die Söhne
kurz nach Mitternacht heimkehrten , sag die, Mutter in der
Küche . Was sich weiter ereignete , ist bereits bekannt . Der
im Karlsruher Amtsgerichtsgefängnis befindliche Täter gibt
zu , dag er auf seinen Sohn Julius blindlings eingestochen
hat , bestreitet aber die Tötungsabsicht . Er habe ihm nur einen
„Denkzettel " geben wollen .

Sie GlUidMhäiter Stk Lav-espolizet
Karlsruhe , 19 . Dez Das Staatsministerium hat unter Zustim¬

mung der Reichsregicrung ein zum 1 . April 1931 rückwirkendes
Gesetz erlassen , das die Grundgehälter bei der badischen Landes¬
polizei regelt . Danach beträgt das Grundgehalt für die An¬
wärter der Polizei 2. Klasse (Polizeiinänner ) , die nach dem In¬
krafttreten des Gesetzes eingestellt werden , jährlich 780 RM .,
für die Anwärter 1 . Klasse (Streifenmeister ) 1140 RM . , wenn
sie vor dem 1 . Oktober 1933, und 1080 RM ., wenn sic seit dem
1 . Oktober 1933 als Polizeiinänner eingestellt worden sind . Die
Beförderung zum Rottenmeister der Landespolizei bringt keine
Aenderung der bisherigen Dienstbezüge als Anwärter der
1 . Klasse mit sich. Bei Beförderung zum Wachtmeister erhalten
die Beamten mit weniger als sechs Dienstjahren ein jährliches
Grundgehalt von 1820 RM . und mit mehr als sechs Dienst¬
jahren ein solches von 2040 RM . zuzüglich Wohnungsgeldzuschuss .
Bei Beförderung zum Hauptwachtmeister der Landesvolrzer (bis¬
herige Dienstgradbezeichnung Polizeiwachtmeister ) beträgt das
jährliche Grundgehalt 2400 RM . Außerdem können diesen Be¬
amten vom Minister des Innern im Benehmen mit dem Finanz -
und Wirtschaftsminister Zulagen gewährt werden .

Kommt die ameMMche RielenerMafi ins Oberland ?
Saulgau , 19. Dez . Der Prozeß der 18 Millionen -Dollar - Erb -

schaft, die die am 10. November 1980 in Philadelphia gestor¬bene Frau Henriette Edwardine Earett , geb . Scharfer , ohne
Nachkommen und ohne testamentarische Verfügung hinterlassen
hat , kommt jetzt in sein entscheidendes Stadium . 4000 Personen
haben Erbfchaftsansprüche angemeldet , darunter viele Hochstap¬ler , Gauner und Spekulanten . Erst nach jahrelangen Bemühun¬
gen ist es gelungen , den Vater der Erblasserin , Christian Schae -
fer , ausfindig zu machen . Man fand im Kirchenbuch von Vol -
stern OA . Saulgau folgenden Eintrag : Christian Scharfer , geb .5. August 1808 . Hauptlehrer Nafz/Bolstern . hat dann auf Grund
eingehender Studien der Kirchenbücher den Stammbaum der
Familie Schaefer klar festgelegt und veröffentlicht ihn in der
Oberschwäbischen Tageszeitung . Er schreibt dazu u . a ., daß
Sachverständige die Zahl der Erben auf 37 errechnet haben . 28
Erben stammen von der väterlichen Linie aus Bolstern von
Franziska Schaefer ab , und 9 Erben entstammen der mütter¬
lichen , der Kretschmar -Linie , die früher in der Gegend von Haa -
gen in Westfalen ihren Sitz hatte . Die Aussichten der 37 Erben
sollen günstig sein , doch kann heule noch niemand mit Be¬
stimmtheit behaupten , daß die Erbschaft nach Deutschland kommt .
Die nüchternen Amerikaner werden die Riesensumme selbstver¬
ständlich erst dann herausgeben , wenn sie von der gesetzlichen
Notwendigkeit voll und ganz überzeugt sind . Zwischen der deut¬
schen Regierung und der Regierung der Vereinigten Staaten
besteht nun ein sog. Eegenseitigkeitsabkommen , wonach sich beide
Teile verpflichten , bei Beschaffung des berechtigten Erbschafts¬
nachweises die Vermögen ehemaliger Staatsangehöriger her¬
auszugeben . Dieser Nachweis ist mit Hilfe deutscher und ameri¬
kanischer Familienforscher erbracht worden . Der amerikanische
Professor Dr . Paul E . Schwabe war selbst mehrmals in Vol -
stern , um den Stammbaum der 28 im 5 . Grad noch lebenden
Blutsverwandten lückenlos und stichhaltig zu vollenden . Auch
mußten die Kronzeugen und der Pfarrer von Bolstern vor dem
amerikanischen Konsulat in Stuttgart unter Eid versichern , daß
die Angaben wahrheitsgetreu gemacht wurden und nichts wei¬
teres im Familienregister des Philipp Schaefer hinzugefügt
wurde . Zur Zeit schweben nun Verhandlungen m Philadelphia ,an denen auch die Bevollmächtigten der 23 Erben aus Süd¬
deutschland teilnehmen . Die Entscheidung soll noch im Laufe
des Winters fallen

Wer hat noch keine« MtdnachtsteLer des WHW?
Noch einmal wird mit aller Macht vox. Weihnachten der Kamps

gegen die Not ausgenommen , um auch wirklich allen , auch wirk¬
lich den allerletzten Volksgenossen Helsen zu können . .

Unermüdlich sind die Helfer unterwegs , um restlos für das
gewaltige Hilsswerk Abzeichen und Gegenstände zu verkaufen .
Es darf keinen Volksgenossen geben , der noch nicht im Besitze
eines Tannenzweiges , Weihnachtsengels oder Weihnachtstellers
ist . Insbesondere die Teller werden für die Kleinen nicht nur ein
hübsches , sondern auch praktisches Geschenk sein . Darum kaust ,
auch wenn ihr schon Abzeichen habt , wenn möglich noch weitere
dazu , beruhigt nicht euer Gewissen , indem ihr ein Abzeichen an¬
steckt und so gegen weitere Sammlungen gefeit sein wollt . Denkt
an Eure armen Volksgenossen , gebt , was ihr könnt .
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Wade«
Pforzheim , 19. Dez . (Spirituslampe explo¬

diert . ) In einem Geschäft der Rennfeldstraße zerknallte
eine Spirituslampe . Dabei zog sich ein 40 Jahre alter ver¬
heirateter Steinschleifer schwere Verbrennungen im Ge¬
sicht und an den Händen zu ; er wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht .

Heidelberg , 19. Dez . (Tauffeier .) Dienstag fand in
der medizinischen Klinik ein Festakt statt , der gewissermaßen
die Tauffeier für den neuen Namen „Ludwig Krehl -Klinik "
darstellte , den dieses große Krankenhaus jetzt durch die ba¬
dische Regierung erhalten hat . Professor Dr . Stein , der der¬
zeitige Direktor der Klinik und Nachfolger Krehls schilderte
den Geist , mit dem Ludwig Krehl jahrzehntelang diese An¬
stalt geführt und mit dem er die medizinische Wissenschaft
der Welt bereichert hat . Auch Geheimrat Krehl selbst nahm
das Wort und erzählte aus seinem Leben und seiner ärztli¬
chen Tätigkeit .

Grilnsfeld (Taubergrund ) , 19 . Dez . (R i e s e n b u ch e . )
Beim Ausroden einer größeren Walofläche im Eemeinde -
wald Winterleite wurde eine Riesenbuche umgelegt , die eine
Höhe von 28 Meter und einen Durchmesser von drei Me¬
ter hatte . Dieser Vaumriese ergab drei Kubikmeter Stamm¬
holz . fünf Ster Brennholz und 80 Wellen .

BMngen , 19. Dez . (A b g e st ü rz t . ) In der Nacht stietz
aus einem bis jetzt unbekannten Grunde ein lediger , 23jäh -
riger Bursche von hier aus einem im dritten Stock eines
Gasthauses gelegenen Fenster auf das Dach , rutschte aus
und siel etwa sieben Meter tief in Len Hof . Durch den
Sturz zog er sich Beinbrüche und innere Verletzungen zu.

Friedrichshafen . 19. Dez . (Glücklich zurück .) „Gras
Zeppelin " ist Mittwoch um 6 .45 Uhr unter Führung Dr .
Eckeners von seiner Heimatsfahrt aus Südamerika nach
Friedrichshafen zurückgekehrt . Das Luftschiff landete glatt
um 7.03 Uhr auf dem Werftgelände .

Achdorf b . Donaueschingen , 19. Dez . (Unfall .) In der
hiesigen Mühle reignete sich ein schwerer Unglückssall . Der
Besitzer Ludwig Deininger kam der Transmission zu nahe
und wurde um die Traxismissionswelle geschleudert . Beide
Beine wurden mehrfach gebrochen und sämtliche Kleider
vom Leibe gerissen .

Eutach, 19 . Dez . (Weihnachtsgeschenk . ) Die Be¬
triebsführung der Firma Gütermann u . Co . wird dieses
Jahr über 100 000 RM . Weihnachtsgratifikation an die
Gefolgschaft verteilen .

Neustadt i . Schwz . , 19 . Dez . (Selbstmord .) Am Mon¬
tag sprang am westlichen Bahnübergang ein junges Mäd¬
chen in selbstmörderischer Absicht vor die Lokomotve eines
Personenzuges und ließ sich überfahren . Das Mädchen war
sofort tot . Es handelt sich um eine Hausangestellte , die in
Freiburg bedienstet war .

Altenheim , 19. Dez . (Wilderer . ) In einer der letzten
Nächte sah man im Rheinwald zeitweise Taschenlampen
aufblitzen und hörte auch Gewehrschüsse . Man war sich klar
darüber , daß Wilderer hier ihr unsauberes Handwerk trei¬
ben und setzte die Gendarmerie in Kenntnis . Als die „Jä¬
ger " nach Hause gingen , wurden sie als ein hiesiger Ein¬
wohner und sein Schwager aus Ottenheim festgestellt . Die
Vorgefundene Jagdbeute bestand aus runv 40 Fasanen .

Metzkirch » 19 . Dez . (Kriegerdenkmal - Einwei¬
hung .) Am Sonntag hat die Stadt Meßkirch das Ehren¬
mal für ihre Gefallenen enthüllt und eingeweiht . Bildhauer
Dietrich - Karlsruhe , der Schöpfer des Werkes , übergab das
Denkmal der Stadt , worauf Bürgermeister Väckert im Na¬
men der Stadt dankte und versprach das Denkmal treu zu
bewahren und zu pflegen . Landrat Goldschmidt unterstrich
deutlich den Unterschied zwischen Wehr - und Kriegswille
und betonte ausdrücklich , daß das deutsche Volk keinen Krieg
wolle . Hierauf nahm er die Verteilung Der etwa 200 Front -
ehrenkreuze an die noch lebenden Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen persönlich vor .

Murg b . Eäckingen , 19. Dez . (F e st g e n o m m e n .) Aus
Anordnung der Geheimen Staatspolizei wurden hier zwei
Handelsreisende festgenommen , die die Lage in der deut¬
schen Rohstoffversorgung dazu benützten , um Beunruhigun¬
gen in der Bevölkerung auszulösen . Sie hofften dadurch
ihre eigenen Waren schneller an Len Mann bringen zu
können .

Konstanz , 19 . Dez . (Todesfall . ) Im 68 . Lebens - und
41 . Priesterjähre ist Prälat Wilhelm Keil , Marinepfarrer
a . D . , an den Folgen eines Schlägansalls gestorben . In
Stetten bei Meersburg geboren , nahm er bereits als jun¬
ger Geistlicher mit Auszeichnung an der Lhinaexpedition
anläßlich des Boxeraufstandes teil .

— Arbeit schaffen — und das Glück beim Zipfel fassen!
Die Arbeitsbeschaffungs - Lotterie , die am 1 . Mai des ver¬
gangenen Jahres ins Leben gerufen wurde , hat viel Segen
gestiftet . Es wäre ohne sie vielleicht nicht möglich gewesen ,in so umfassendem Matze Arbeitsmöglichkeit für viele Tau¬
sende deutscher Volksgenossen zu schaffen . Das ist das Schönean dieser Lotterie : wir erwerben ein Los , wir erleben die
Spannung , ob es mit einem Gewinn herauskommen wird ,aber wir sehen der Ziehung auch mit völliger Ruhe entge¬
gen . War unser Los eine Niete , so stört uns das nicht , wir
lächeln : die Sache hat nicht geklappt mit dem großen Ge¬winn , der nun vom Himmel fallen sollte — aber was tutdas ? Ist das Geld denn herausgeworfen ? Im Gegenteil :es stiftet tausendfachen Segen . Es wächst mit all den ande¬ren Losen , die abgesetzt werden , zu einer gewaltigen neuenSumme an . Und diese Summe bedeutet Arbeit und Brotfür jene Volksgenossen , die heute noch außerhalb des Ar¬
beitsprozesses stehen . Arbeit kann nur geschaffen werden ,wenn die notwendigen Kapitalien dafür vorhanden sind .Jedes einzelne Los aber trägt mit dazu bei , daß die er¬forderlichen Summen zusammen kommen . Wir haben in die¬sen Wochen manches Opfer gebracht . Der Kampf gegen Hun¬ger und Kälte hat die Mitarbeit jedes einzelnen , hat das
Opfer jeder einzelnen erfordert . Dennoch werden wir jetztein weiteres tun : wir werden ein Los der Arbeitsbeschaf¬fungs - Lotterie erwerben , um das Aufbauwerk der deutschenWirtschaft zu fördern . Zahllose denken wie wir , Zahllosesind auch hier bereit zu opfern , und einer Anzahl von ihnenfällt dabei noch das Glück in den Schoß : ein Gewinn derLotterie ! Wir alle wollen auf unseren Wunschzettel schrei¬ben : Lieber Weihnachtsmann , ich müniche mir ein Arbeits¬
beschaffungs -Los !

Lause« der Natur
bld . In dem bekannten Weinort Vrauneberg an der Mosel

hat sich die Natur einen seltenen Weihnachlsscherz erlaubt .
Dort steht in dem Gatten eines Winzers ein Mirabellenbaum
in voller Blüte . Es handelt sich nicht um eine Nachblüte , son¬
dern allem Anschein nach um die verfrühte Frühjahrsblüte , die
die überaus milde Witterung im Moseltal hervorgerufen hat .
In Trier findet man übrigens jetzt noch in den Anlagen blü¬
hende Rosen und sprießende Bäume und Sträucher .

Lag der Polizei
(2 . Tag ) .

Zwischen 12,45 und 1 Uhr traf die Gesangs « bteilung
der Polizei in Durlach ein und machte bei der Badischen
M a s ch i n e fa br ik Station . In der Montagehalle brachten
dir Sänger unter Leitung ihres bestbelannten Chormeisters
Fasse ! vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Volkslieder und
vaterländische Weisen klangschön zum Vortrag . Auch hier
brachte die Belegschaft Lurch immer wieder stärksten Beifall den
Dank für die schönen Darbietungen zum Ausdruck .

Die Kinderspeisung am zweiten Tag der Polizei nahm , wie
zu erwarten , wieder einen glänzenden Verlauf : der gleiche Ap¬
petit , wieder viele frohe Kinderherzen . Die für die Kinder
seligen Ereignisse mußten sich schnell herumgesprochen haben ; zu
den geladenen einhundert Gästen gesellten sich 24 ungeladene .
Auch sie durften an den Gaben teilnehmen . Das Kasperle¬
theater , dessen Vorführung wiederum mit größtem Beifall aus¬
genommen wurde , brachte die notwendige Verdauungspause .
Kaffee und Kuchen fand auch heute wieder „ lebhafte Nachfrage " .

Leider nahte die Trennnngsstunde , der Schmerz wurde mit
einem Kuchenpaketchen zugedeckt . In strammem Zug ging es
zum Marktplatz , von wo sich die frohe Kinderschar nach Hause
begab . Die Erinnerung an den guten Onkel Polizist wird
bleiben .

Der Tag der Polizei war ein voller Erfolg gewesen , er hat
reiche Spenden dem WHW . zugeführt und die Volksverbunden¬
heit bestens dokumentiert . Das allgemeine Interesse fand sei¬
nen Niederschlag in den Besuchen zahlreicher Persönlichkeiten an
allen Veranstaltungen an ihrer Spitze Bürgermeister Dr .
Lin gens und Frau Lingens , die namentlich bei der Kinder
speisung tatkräftig mitwirkten . Der mühevollen Arbeit zahl¬
reicher Polizisten sei auch dankend gedacht , die unter der um¬
sichtigen Leitung von Hauptmann Hemberger , ihr in man¬
cher Beziehung nicht leichtes Amt mit bravouröser Beweglich
teil versahen .

A«S Gtadi und Lau»
Dur lach , LÜ. Dez. Es wird an dieser Stelle darauf hinge -

wiefen , daß die vom WHW . in Aussicht genommen gewesene
Bediirftigenfeier und Beschenkung der Kinder mit Spielwaren
» egen der am Sonntag stattfindenden öffentlichen Volksweih¬
nachtsfeier unterbleibt . Näheres über die zuletzt genannte
Feier wird noch bekannt gegeben werden .

4!«

Weihnachtsfeier des BfN . Dnrlach .
Der Verein für Rasenspiele Durlach hielt .' am Wochenend im

„Roten Löwen " seine Weihnachtsfeier ab . In überaus großer
Zahl waren Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins zu
dieser familiären Feierstunde erschienen . Der Saal trug stim¬
mungsvollen , weihnachtlichen Schmuck . Mit viel Bedacht und
Geschicklichkeit war ein reichhaltiges Programm zusammenge¬
stellt worden , das sich reibungslos abwickelte . Mit einem flot¬
ten Marsch nahm der Abend seinen Auftakt . Frl . Wacken -
hut brachte anschließend einen sinnreichen Weihnachtsprolog
zum Vortrag . In seiner Begrüßungsansprache würdigte Ver¬
einsführer Hübsch in treffenden Worten die Bedeutung des
Weihnachtsfeftes und die damit verbundenen internen Weih¬
nachtsfeiern . In buntem Wechsel zog dann das reichhaltige
Programm vorüber . Herr Varal , dem ein Großteil des Ge¬
lingens der Veranstaltung zuzuschreiben ist , sagte die einzelnen
Nummern an und betätigte sich auch recht erfolgreich unter den
Mitwirkenden . Herr Leopold Schneist vom Badischen Staats¬
theater sang eine Arie aus „Rigoletto " und holte sich ob sei¬
ner hervorragenden Singweise stürmischen Applaus . In Frau - ,
lein Emmy Leutz hatte er sich eine gereifte Begleiterin am
Klavier ausgewählt . Weiter trat als Gesangssolist Herr Otto
Kappler auf . Auch er wußte mit dem Vortrag des „Wolga¬
liedes " aus Lehars Operette „Zarewitsch " sehr zu gefallen . Die
Begleitung hatte Fräulein Maria Greif übernommen . Herr
Sei n au erfreute die Anwesenden durch zwei gut zu Gehör
gebrachte Violinsoli . 2n heiteren und ernsten Sachen trat
Herr Ewald Bertsch auf . Dem Gedicht „Der Fremdenlegio¬
när " wußte er richtige , tiefe Gestaltung zu geben . In mehre¬
ren Darbietungen zeigten außerdem Vereinsmitglicder ihre
vielfältige Verwendung . So nahm die Weihnachtsfeier des
Verein für Rascnspiele Durlach einen schönen , harmonischen
Verlauf .

»

Karlsruher Polizeibericht vom 20. Dezember 1934.
Zusammenstöße : Am 19. Dezember 1934 um 17 Uhr

wurde auf der Kaiserstraßc ein Motorradfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und umgeworfen . Der Motorrad¬
fahrer sowie feine auf dem Sozius milfahrende Schwester er¬
litten hierbei Prellungen und Schürfwunden . Die Schuld an
dem Zusammenstoß hat der Motorradfahrer , weil er nach dem
Ueberhoten des Kraftwagens zu früh wieder nach rechts einbog .

Am 19 . 12. 1934 gegen 9,30 Uhr fubr auf der Durmershei -
mer Landstraße etwa 1 Kilometer südlich des Ostausgangs
Grünwinkel ein Fernlastzug auf einen haltenden Personen¬
kraftwagen auf Und schob diesen über die Straße hinweg auf
das Ackerfeld . Durch den Anprall wurde dem Führer des Last¬
zuges die Steuerung aus der Hand gerissen , wodurch er auf
die linke Straßenseite geriet und einen ans entgegengesetzter
Richtung kommenden Personenkraftwagen streifte . Durch den
Zusammenstoß ist an allen 3 Fahrzeugen ein Gesamtschaden
von etwa 000 Mark entstanden . Personen wurden nicht verletzt .
Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Führer des Last¬
zuges , weil dieser auf der nassen Asphaltstraße nicht so vorsich¬
tig fuhr , daß er sein Fahrzeug rechtzeitig anhalten konnte .

Unfall : Am gleichen Tag um 9,15 Uhr erlitt ein 58 Jahre
alter Kraftwagenführer in der Eartenstraße bei den Berlin -
Karlsruher Jndustriewerken dadurch einen Unfall , indem er
beim Transport von Maschinenteilen hinter dem Kraftwagen
hervortrat und gegen einen vorbeifahrenden Straßenbahnzug
der Linie 5 lief . Der Kraftwagenfiihrer kam zu Fall und trug
an der Stirne eine erhebliche Fleischwundc und am Untcr -
chenkel Schürfwunden davon .

Am 14 . Dez . 1934 um 232) 0 Uhr verübte ein Mann in einem
Lokal in der Altstadt dadurch groben Unfug , daß er aufreizende
kommunistische Aeußerungen machte , woran die dort anwesen¬
den Gäste Aergernis nahmen , sodaß die öffentliche Ruhe und
Ordnung erheblich gestört wurde . Der Täter wurde von der
Polizei in Gewahrsam genommen und am 15. Dezember 1934
dem Polizeipräsidium hier vorgeführt .

Durch Schnellverfahren wurde er noch am gleichen Tage
wegen groben Unfugs mit 14 Tagen Haft bestraft . Der Täter
hat sich der Strafe unterworfen und auf die Einlegung eines
Rechtsmittels verzichtet . Der Vollzug der rechtskräftigen Strafe
wurde sofort angeordnet .



I DurlacherWlmschau
i Luis Trenker „Der verlorene Sohn"
I xer neue Luis Trenker -Film der Deutschen Universal „Der
iWikorene Sohn " hat bereits in vielen Städten Deutschlands

ungeheuren Erfolg zu verzeichnen. Endlich werden nun
die Trenker -Enthusiasten von Durlach sein neuestes Werk

^ n können. „Der verlorene Sohn " gelangt im Skala zur
Aufführung .

80NI ^
Ei« PosiMklzeichen ! 8r Las WjnlerhirssMtk im Los

Vom 29 Dezember an veranstaltet die NSDAP , im Winter
193-1/3S eine Lotterie , bei der jedem Los zusammenhängende
Ansichtspostkarten lose beigesügt werden . Bei einem Teil oer
Lose ist eine Karte mit einem Sechspfennig -Postwertzeichen ver¬
sehen. das eine Han- mit Schale zeigt. Aus ihr lodert eine
Flamme empor , hinter der ein von einem Strahlenkranz um¬
gebenes Herz sichtbar ist Dieser Wertstempel ist auf 4V ver¬
schiedenen Ansichtskarten aufgedruckt. Die Karten müssen vor der
Versendung mit der Post ausemandergelrennt werden. Bei den
Postanstalten oder den Verkaufsstellen für Sammlermarken ist
die Karte nicht erhältlich . Sie kann auch nach dem Ausland
benutzt werden, wenn die erforderlichen Zusatzmarken aufgeklebt
werden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 19. Dezember

Argentinien ( 1 Pap .-Peso) 0,628 0,632
Belgien ( 100 Belga ) 58,17 58^ 9
England ( 1 Pfund ) 12,27 12,30
Frankreich (100 Frc .) 16,40 16,44
Holland (106 Gulden ) 168,1 -i 168,02
Italien (100 Lire ) 21,30 21,34
Norwegen ( 10.0 Kr .) 61,68 61,80
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48,95 49,05
Schweden (100 Kr .) 63,29 63,41
Schweiz ( 100 Frc . ) 80.72 80,88
B . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2,484 2,488

Wirtschaft
l Der Vutteriiberflutz in der Schweiz. Der Schweizerische Bun -
itesrat beschäftigte sich abermals mit dem Vutterproblem . Trotz
der angeordneten Einschränkungsmatznahmen bei der Milcher¬
zeugung ist zurzeit ein Quantum von etwa 200 Waggon Butter
überschüssig . Die Verordnung zum Beimischungszwang von But¬
ter vermochteniicht die gesamte Produktion in den Konsum über¬
zuführen . Der Zentralverband schweizerischer Milchproduzenten
hat dem Volkswirtschassdepartement nicht weniger als fünf
Vorschläge unterbreitet , wie dem Ueberschutz abgeholsen wer¬
den könne . Es soll nun eine Lösung in der Richtung gesucht
werden , daß der Beimischungszwang von Butter auch auf
Sveile - und Kockiöle ausaedebnt wird .

Berliner Börse vom 19 . Dez . Die zuversichtliche Stimmung ,
die gestern im Börsengeschäft eintrat , verstärkte sich heute . Dazu
trugen die Ausführungen des französischen Außenministers La-
val bei , in denen man eine weitere außenpolitische Entspannung
erblickt . Auf den Anleihemärkten ist es noch sehr ruhig . Altbe¬
sitz anfangs etwas schwächer. Pfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen uneinheitlich Länderanleihen gut gehalten . Jndustrie -
obligationen gut behauptet . Geldmarkt unverändert . Tägliches
Geld 4—4 .25 Prozent . Devisenmarkt ' Dntlnr r - i <5< rUNoänaia.
Pfund später etwas schwächer .

MH-.'

Der Reichssportanzug der Olympia -Kämpfer
ist vom Reichsbund für Leibesübungen genehmigt und geietznch
geschützt worden . Er wird vollkommen aus deutscher Schaf¬

wolle .hergestellt.

GotteSdterManzeigerr
Evangelischer Gottesdienst Durlach .

Donnerstag , den 20 . Dezember 1934.
Evangelische Stadtkirche .

Abends 8 Uhr : Wochengottesdienst Pfarrer Lic . Lehmann .
Lutherkirche.

Abends 8 Uhr : Wochengottesdienst Pfarrer Neumann .

Vas Wlultthtllstverk sammelt Wr Weihnächte «
Weihnachten auch den armen Kindern!

Fast unermeßlich sind die Wünsche der Buben und Mädels ,
die sie dem Christkind vortragen . — Nur das arme Kind darf
keine Wünsche haben , denn das Christkind kommt nicht zu ihm.
Sein kleinster Wunsch , noch so bescherden , ist unerfüllbar . Weh¬
mütig steht es mit bleichen, hohlen Wangen abseits , kann nicht
teilhaben an der Weihnachtsfreude . —

Wirklich nicht ! — Sind die Wünsche des armen Kindes un¬
erfüllbar ?

Nein ! — Du , deutscher Voltsgenosse , Du , deutscher Bub und
deutsches Mädel , Ihr könnt bei Euren armen Brüdern und
Schwestern das Christkind sein. Seht auf der Bodenkammer
nach , da liegt noch viel Spielzeug , das Ihr abgeben könnt. Und
Ihr Buben und Mädels , schaut Eure Spielsachen an . Ihr habt
so manches Stück , womit Ihr nicht mehr spielt . Kommt und
gebt, gebt es dem Christkind , damit es die Sachen den armen
Kindern schenken kann.

Die Spielsachen liefert bald den örtlichen Sammelstellen des
WHW . ab.

Buntes Merlei
Weihnachtsbilder anf dem FraueneiiLen

Die Mode des diesjährigen Abendkleides mit tiefem Rücken¬
ausschnitt hat in Amerika einen neuen Modeunfug heraufbe¬
schworen . Ein Maler empfand das dringende Bedürfnis , die
aus dem Klerderausschnitt leuchtenden glatten weißen Frauen¬
rücken durch irgendwelche Malereien geschmackvoll zu beleben.
Und da das Weibnachtsfest gerade vor der Tür steht — was lag
da näher , als Weihnachtsbäume , brennende Kerzen, Engelchen,
Rikolause, Weihnachtskrippen usw . aus die Frauenrücken zu ma¬
len , die nach einer derartigen Ausschmückung geradezu schrien .
Dieser wahrhaft haarsträubende Weihnachtskitsch ist die letzte
Ausgeburt des amerikanischen Sensationsbedürsnisses . Der er¬
findungsreiche Maler soll augenblicklich glänzende Geschäfte ma¬
chen, da zahllose reiche Amerikanerinnen sich diesen „dernier
cri " um keinen Preis der Welt entgehen lassen wollen . Gedul¬
dig stellen sie ihren ebenmäßigen weißen Rücken als Malfläche
zur Verfügung und betrachten voll Entzücken im Spiegel diese
geschmackvolle Ergänzung des Abendkleides .

Eine Frau als Ehemann
In der kleinen ungarischen Ortschaft Rachow ereignete sich

jetzt eine besondere Sensation . Drei Brüder , erwachsene Men -
fchen, erstatteten bei der Behörde die Anzeige, daß ihr 75 Jahre
alter Vater Demeter Chomen eigentlich eine Frau sei. Dies
dürfte der seltsamste Fall jein . der je einer Behörde bekannt
wurde . Der alte „Mann "

. Demeter Chomen . war seit 47 Jahren
verheiratet und hatte drei Söhne . Nunmehr behaupten seine
Kinder , daß sie sämtlich uneheliche Kinder seien und daß ihr
richtiger Vater seit langem aus dem Orte verzogen sei . Nach¬
forschungen haben ergeben , daß die Behauptung der drei Brü¬
der tatsächlich zutrifft . Man hat festgestellt , daß Demeter Lho-
men in Wirklichkeit Anna Chomen heißt . Diese trug bereits als
Kind stets männliche Kleidung , und heiratete später als Mann
die 21 Jahre alte Hafia Metechcuk. Auf Befragen sagte Anna
Chomen aus , daß sie nicht wisse , wer der Vater ihrer drei Söhne
sei. Die Klarstellung der verwickelten Familienverhältnisse gibt
den Standesbeamten des Orts Rachow zur Zeit viel zu denken .

Der Heizwert des Holzes
Das Holz ist nicht nur unser vornehmstes , sondern auch unser

gesündestes Heizmaterial , da sein Rauch nicht die giftigen Gase
des Steinkohlenrauchs enthält . Aber sein Heizwert erreicht bei
weitem nicht den der Steinkohle . Verbrennt man 1 Kilogramm
lufttrockenes Holz, so erzielt man nur 3000—3600 Wärmeein¬
heiten , wogegen die gleiche Menge Steinkohlen bis zu 9000
Wärmeeinheiten liefert . Die Heizkraft bei den einzelnen Holz¬
arten schwankt . Den größten Heizwert besitzt der Bergahorn ,
gute Wärme erzeugt ferner das harzreiche Kiefernholz sowie
das Holz der Buche und Eiche , etwas weniger Lärche und Ulme,
und noch geringere Wärme liefert das Weiden - und Pappel¬
holz, das nur 36—40 v . H . der Heizkrast des Bergahorns auf¬
weift. Trotz der fortschreitenden Entholzung der Wälder besitzt
die Erde gleichwohl noch ungeheure Bestände schlagreifer Holz¬
bäume . Der waldreichste Erdkreis ist Amerika mit einer Be¬
waldungsziffer von 35 Prozent , während in Europa 30 Pro¬
zent und in Asien 27 Prozent der Gesamtfläche mit Waldboden
bedeckt sind . In den einzelnen Ländern sind die Prozentzahlen
entsprechend höher , so z . B . in Japan , Brasilien und Finn¬
land , wo die Bewaldung sogar bis zu 00 Prozent der Gesamt¬
fläche einnimmt . Unter den waldärmsten Ländern steht Eng¬
land mit nur 3,9 Prozent obenan . Dann folgen Portugal mit
5,6 Prozent , Algerien mit 6,8 Prozent und Dänemark mit 7,11
Prozent . Wollte man die Wälder der Erde unter deren Bewoh¬
ner verteilen , so träfen auf jeden einzvlnen rund zwei Hektar.
Die jährliche Weltproduktion beläuft sich ungefähr auf 7 Mil¬
liarden Kubikmeter . Da in Bezug auf die Heizkraft des Holzes
4 Raummeter Holz der Heizkraft einer Tonne Kohle entspre¬
chen, so würde , wenn das gesamte im Lauf des Jahres aus der
Erde erzeugte Holz zu Heizzwecken Verwendung fände, eine Koh-
lenmenge von 1,75 Milliarden Tonnen ersetzt .

Zu viel Küssen ist ScheidungsgrunL
In der Fülle der Ehescheidungsprozesse, die täglich vor den

Pariser Gerichten verhandelt werden , nahm einer eine beson¬
dere Stellung ein . Die Tochter eines Pariser Bankiers hatte
sich mit einem hübschen Mann verheiratet , der in seine Frau
außerordentlich verliebt war . Das war ihr an sich natürlich nicht
unangenehm . Aber er hatte die merkwürdige Angewohnheit ,
seine Verliebtheit in einer geradezu unbändigen Kußwut aus¬
zutoben. Alle paar Minuten verabreichte er seiner Frau einen
Kuß. sodaß es ihr schließlich unheimlich wurde . Nach kaum vier -
zehntägiger Ehe kehrte sie zu ihren Eltern zurück und reichte
die Ehescheidungsklage ein . Vor Gericht gab sie an , daß sie von
ihrem Manne bis zu neunhundertmal täglich geküßt worden sei.
Selbst des nachts sei sie dadurch fortgesetzt aus dem Schlaf ge¬
stört worden . Da der Ehemann versprach, in Zukunft Kußspar-
samer zu sein , zog die junge Frau die Scheidungsklage wieder
zurück.

147 Mark für einen Hahn
Aus der zweiten Reichs- Kleintierschau , die dieser Tage in

Frankfurt am Main stattfand , wurden die Zuchtergebnisse ost-

preußischer Züchter besonders beachtet. So erzielte auf der

Hähneoersteigerung ein oftpreußisches Prachtexemplar den Re¬

kordpreis von 147 Mark . Ein anderer Leghorn -Hahn ging für
90 Mark an einen neuen Besitzer über . Wenn nun auch die Hen¬
nen so tüchtig sind , dann . . .

Abgeordnete kaufen Nüsse
Einige europäische Staaten find* in der letzten Zeit aus immer¬

hin etwas ungewöhnliche Wege verfallen , um irgend welchen
Röten ihres Landes abzuhelsen . So mußten vor einigen Wochen
in Estlano die Staatsbeamten je nach ihrem Einkommen eine
entsprechende Anzahl Gänse kaufen, um den Absatz dieser Aus-
iuhrware sicherzustellen . Aus Jugoslawien wird jetzt ebenfalls
ein originelles Verfahren bekannt . Die Regierung will energisch
den Anbau von Obst- und Nutzbäumen fördern . Auf Vorschlag
des Präsidenten der jugoslawischen Handelskammer wird daher
jetzt jeder jugoslawische Abgeordnete 20 Pfund Nüsse lausen und
sie in »einem Wahlkreis den Siedlern und Bauern zur Anpflan¬
zung veneilen . Vielleicht, daß dadurch die Weihnachtsbescherung
der kommenden Grneration reichlicher aussällt .

IW . Geburtstag des Bockbiers <
Ein Vier feiert Jubiläum . Und diesmal ist es nicht die bier -

fteudige Stadt München , die dieses ehrwürdige Gedenken fei¬
ern kann. Denn das 100jährige Geburtstagskind , das Bockbier ,
ist echtesten Berliner Ursprungs . Das heute überall bekannte
und beliebte Bockbier wurde in einem Waschfaß geboren . Und
das kam so . Anfangs der dreißiger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts betrieb ein aus dem Rheinland stammender Wein¬
händler namens Hops in der Reichshauptstadt eine Pfälzer
Weinstube. Eines Tages hörte Hopf, wie man sich an einem sei¬
ner Stammtische darüber ausregle , daß nur die Bayern in der
Lage seien , ein wirklich gures Bier zu brauen , daß aber das
Berliner Vier dünn und fade sei . Diese Herabsetzung der guten
Stadt Berlin ärgerte Hopf, und er erklärte » daß er genau so
gut ein gutes und starkes Bier brauen könne wie die lieben
Münchener. Wenige Tage darauf stand Hops im Hofe seines
Hauses und kochte in einem großen Waschkessel einen Vierjud
nach eigenem Rezept . Kaum war das neue Getränk fertig , so
wurde es seinen Stammgästen probeweise kredenzt. Man war
begeistert, man konnte von dem herrlichen neuen Bier nicht ge¬
nug bekommen . Da eine umfangreichere Herstellung in seinem
Hause nicht möglich war , entschloß sich Hopf, eine halbverfal¬
lene kleinere Brauerei in der Friedrichstraße aufzukausen, und
hier wurde im Winter 1834/35 der volle Betrieb eröffnet . Das
Bier , das weit stärker eingebraut war als das bisher in Berlin
bekannte Dünnbier , fand reißenden Absatz , und es dauerte nicht
lange , bis auch die Räume der Fabrik in der Friedrichstraße für
den Betrieb zu klein wurden . So wurde schon bald daraus am
Tempelhofer Berg eine große Brauerei mit riesigen Kellereien
erbaut , die allen Anforderungen gewachsen war . Unmittelbar
neben dem Grundstück lag ein anderes , die sog. „Bockmühle ",
tzopf kaufte auch dieses Grundstück auf und richtete darauf einen
Ausschank ein . Da dauerte es nicht lange , bis das neue Bier
zuerst den Namen „Bockmühlendier " und später kurzerhand
..Bockbier " erhielt . So verdankt also die Berliner Bockbrauerei
nm Weinhändker Hopf ihre Gründung . Selbst nachdem die
Srauerei 1918 an die Patzenhofer Brauerei Lbergegangen war
»nd auch nach der Vereinigung von Schultheiß und Patzenhofer
stieb der Name „Urbock" erhalten . Mitte Dezember beginnt je-
>es Jahr der Ausstoß des Bockbieres, der Beginn der Bockbiew
aison. Gerade in diesem Jahre , da der „Urbock" sein lOOjähriges
Jubiläum feiert , wird man das Berliner Bier besonders wiir-
ligen .

Walfisch -Zwillinge
Die größten Säugetiere des Meeres , die Wale , bringen nor¬

malerweise alle zwei bis drei Jahre ein Junges zur Welt . Vor
einigen Tagen wurde nun von der Mannschaft des norwegischen
Walfischsängers „Ljoindvik " im südlichen Polarmeer ein 33 Me¬
ter langer weiblicher Blauwal erlegt , in dessen Riesenleib man
als große Seltenheit zwei junge Wale vorfand . Die Zunge
des gewaltigen Tieres wog allein über 60 Zentner .

Anekdoten und Schnurren

Während Bonavartes ägyptischen Feldzuges l1798 ) wurde die
Division Friant , bei der sich die meisten der Natur - und Sprach¬
forscher befanden , die diese Expedition im Austrage der Regie¬
rung begleiteten und ihr Gepäck auf zahlreichen Eseln mitfühc-
ten , aus dem Marsch von Arabern überfallen . Die Lage der
Truppenabteilung war sehr kritisch , da die flinken Wüstensöbne
von allen Seiten in dichten Scharen aus sie einstürmten . Da
erhob sich der General Friant im Sattel und rief : „Karree bil¬
den , die Esel und die Gelehrten in die Mitte !" Ein schallendes
Gelächter erscholl hierauf durch die Bataillone , und die Araber
wurden durch diesen ihnen unbegreiflichen Ausbruch der Heiter¬
keit so bestürzt, daß sie ohne Kampf auseinanderstoben . General
Friant aber konnte dem Oberfeldherrn die Meldung von einem
glücklich abgeschlagenen Uebersall erstatten .

Der 97 Jahre alt gewordene französische General Schramm,
ein Elsässer , der noch dem Begräbnis Napoleons des Dritten
aus Lhileshurst beiwohnte , verdankte seine Beförderung einem
seltsamen Umstande. Es war nach der Schlacht von Friedland
( 1807) . Napoleon ritt über das Schlachtfeld und fand Schramm,
der damals eben Leutnant geworden war , schwer verwundet und
anscheinend in den letzten Zügen . Der Kaiser stieg vom Pferd ,
trat auf den Verwundeten zu und sah . daß er weinte . „Wie kann
ein Soldat weinen ?" fragte ihn der Kaüer , „ weshalb weinm
Sie ?" — „Weil ich sterben muß , ohne Kapitän geworden zu
sein"

, gab Schramm schnell gefaßt zur Antwort . Der Kaiser be¬
trachtete den Verwundeten , und um ihm seine Sterbestunde zu
versüßen, ernannte er ihn auf der Stelle zum Kapitän . Dann
ließ er ihn ins Lazarett bringen , und hier erholte sich der Schwer-
verwundete so überraschend schnell , daß er sich in seiner Eigen¬
schaft als Kapitän bald an den Schlachten wieder beteiligen
konnte. Er wurde in der Folge Major . Oberst und brachte es
schließlich bis zum General . Seine Sterbestunde hatte er , wie
er in fröhlicher Gesellschaft selbst äußerte , um etwa 80 Jahre
überlebt . *

In Paris war in den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts
ein Aufruhr entstanden , weil gewissenlose Spekulanten die Preise
für das Brotgetreide immer höher trieben . Zur Unterdrückung
der Aufstandsbewegung wurde eine Kompagnie Musketiere ent¬
sandt. deren Hauptmann Befehl hatte , „auf die Kanaille zu
schießen" . Der aber wollte das Blut seiner Landsleute nickst ver¬
gießen und verfiel auf folgenden Ausweg : Er gab seinen Sol¬
daten das Kommando : „Legt an !" , nahm dann seinen Hut ab
und trat unter den zusammengerotteten Haufen mit den Worten :
„Messieurs, ich habe Befehl , auf die Kanaille zu schießen. Ich
bitte daher alle anständigen Leute , sich zurückzuziehen , bevor ich
feuern lasse.

" Innerhalb weniger Sekunden war der Platz leer^
*

Nach der blutigen Eroberung von Regensburg durch Marschall
Lannes im Jahre 1809 sandte dieser eiligst einen Offizier »eines
Staber mit oer Freudennachricht an Napoleon ab . Mit bleichem
Gesicht und blutbefleckter Uniform preschte der Reiter los und
traf den Kaiser inmitten seiner Offiziere auf einem Hügel an.
„ Majestät . Regensburg ist unser"

, ries er , während er vom Pferde
»prang . „Sehen Sie aus den Mauern der Stadt unsere Fahnen ,
Ihre Adler , wehen !" „Sino Sie verwundet , Hauotmann ?" fragte
der Kaiser . „Nein , Majestät , ich bin getötet !" erwiderte der
tapfere Soldat und sank leblos zusammen.

Ein morgenländischer Herrscher, der sehr stolz und eitel war ,
fragte einst seine Höflinge , wer größer sei , er oder sein Vater .
Die Hofschranzen schwiegen betroffen , denn sie wußten , datz eine
falsche Antwort den Tod bedeuten würde . Schließlich erwiderte
ein alter , erfahrener Höfling : „Dein Vater war größer , o König
der Könige, denn obwohl Du es in jeder Hinsicht mit Deinem
verehrungswürdigen Vater ausnehmen kannst , übertrifft er Dich
doch in einem Punkte : er hat eipen größeren Sohn , als Du
jemals habe» wirst." Der Herrscher war mit der Antwort sehr
zufrieden und verlieh dem kühnen Schmeichler eine hohe Aus¬
zeichnung .

Lett Eues Aslmatrett ««»
das «Duvlaetze»! Tageblatt "
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Fihnverimmge in der Wzstratze.
Die städt . Fuhrwerkswaage in der Pfinzstrahe ist ab Don -nerstag . den 29 . Dezember 1934 aus etwa 8—10 Tagewegen Neueichung nicht benützbar .
Turlach , den 19 Dezember 1934.

Der Bürgermeister .

Äwangsve «!steigern « « .
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Durlach , den 19 . Dezember 1934.
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